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Eine Wohls,rhrtsrinrichtuttg zur gemerk -

lichrn Ansbildrmg .
' Es ist ein weitverbreiteter Jrrthum , daß die Thätigkeit

der handarbeitendcn Kassen eine leicht zu erlernende sei .
Viele , die mit Geringschätzung auf diese „ rein mechanische
Thätigkeit "

herabblicken , haben keine Ahnung davon , wie¬
viel Schweißtropfen , wieviel Stunden heißen Bemühens
uoihivcndig waren , ehe der Mann im Arbeiterkittel jene
Fähigkeiten sich aneignetc , die ihm durch das Leben helfen
sollen . Gegenüber dem eigentlichen Handwerker läßt man
das ja wohl noch gelten , aber man will es nicht recht
glauben vom Arbeiter , namentlich vom Fabrikarbeiter . Und doch
weiß derjenige , welcher z . V . einmal einen Weber an einem großen
mechanischen Webstuhl beobachtet hat , daß zu dieser Arbeit

nicht bloß Aufmerksamkeit und Fingerfertigkeit , sondern auch

Urtheilskraft und technisches Verständniß gehören . Denn
der Arbeiter soll nicht bloß die Maschine bedienen , sondern
auch Fehler im Produkt sofort erkennen und angeben können ,
ob rind inwiefern diese durch Unordnungen in der ihm an -

vertrauten Maschine verursacht sind . Ja , es scheint , je
mehr wir zur eigentlichen Großindustrie mit ihren so ver¬
schiedenen und so komplizirten Maschinen übergehen , daß
um so höhere Anforderungen an dieses technische Verständ -

niß des Arbeiters gestellt werden . Andere Thätigkeiten im
modernen Fabrikbetrieb , wie die der Maler , Former , Tischler ,

s erfordern wiederum einen Grad von technischer Gcschick -

f lichkeit und Materialkenntniß , der dem des Handwerks sich
i nähert .

Aus dieser Betrachtung crgiebt sich ganz von selbst , daß
auf die fachliche Ausbildung deS Arbeiters der größte Werth

¥ gelegt werden muß . Schädigt doch schlechte Ausbildung und

infolge dessen geringere Leistungsfähigkeit sowohl den
Arbeiter selbst , der dann nur einen geringeren Lohn be¬

ziehen kann , wie den Arbeitgeber , der mit mehr Mühe
weniger gute Ergebnisse erzielt , wie endlich auch
daS Gemeinweseu , dem durch schlechte Lage des Ge -

. werbcstandes die Quelle seiner Kraft thcilwcise ver¬

stopft wird . Aber leider sicht es mit der fachlichen Aus¬

bildung der gewerblichen Jugend sehr schlimm aus . Die

Klagen über schlechte Lehrlingsausbildung im Handiverk sind
bekannt ; aber weniger bekannt ist , daß die Fabrikindustrie
überhaupt nur relativ wenige Lehrlinge ausbildet . Die¬

jenigen Etablissements , die junge Leute annehmen , schlicßeir
meist keine festen Lehrverträge mit ihnen ab , sondern be -

; handeln sie in allen Stücken als „ jugendliche Arbeiter "
.

lind doch wäre es Pflicht der Fabrikindustrie , für die
richtige Heranbildung des gewerblichen Nachwuchses zu sorgen .

: Bei der heutigen weitgetriebenen ArbeitStheilung würde dies

i !n vielen Fällen passend geschehen , indem man die Werk¬
stattlehre durch eine systematische Unterweisung in einer

; Lehrwerkstätte ergänzt . Dieselben könnten , wie die Jnnungs -

e fachschulen unb . dergl . , sicher in zahlreichen . Fällen von in -
1 dnstricllen Korporationen unterhalten werden . An guten
s Beispielen in dieser Richtung wie überhaupt für gute Lehr -
i lingsausbildung in der Industrie fehlt es auch bei uns nicht .
: Bekannt ist die vorzügliche , seit 1879 bestehende Lehrlings¬

ausbildung an den Werkstätten der Preußischen Staatsbahn .
Tie nimmt 4 Jahre in Anspruch ; während der ersten zwei
werden die Lehrlinge in kleineren Abtheilungen in besonderen
kleinen Lehrwerkstätten mit der Herstellung aller möglichen

einfacheren Arbeiten , mit der Handhabung der Werkzeuge
und mit den verschiedenen Materialien vertraut gemacht ; die

letzten zwei werden sie der Reihe nach in den verschiedenen
Abtheilungen der eigentlichen Werkstart und an verschiedenen

, Maschinen beschäftigt . Daneben läuft theoretischer Unterricht ,
- namentlich Erklärung der Werkzeuge , Maschinen unb Ma -

terialien , sowie Zeichnen . Da in der Lehrwerkstatt , soweit
irgend angängig , praktisch verwendbare Arbeiten ausgeführt
werden , so sind die Kosten der ganzen Einrichtung keines¬

wegs so bedeutend , und es wird den Lehrlingen sogar ein

bescheidener Lohn gezahlt . Auch die Maschinenfabriken
| Wilhelmshütte in Schlesien und G . Kühn in Berg - Stutt -

8art , sowie die Porzellanfabrik in Meißen werden wegen

4 ihrer guten Lehrlingsausbildung gerühmt .
Biele Industrielle werden durch die Furcht , nur für die

Wonkurrenz die Ausbildung zu besorgen , daran verhindert ,

den bezeichneten Weg zu beschreiten . Allein , abgesehen da¬
von , daß diese Furcht nicht von der Erfüllung einer mora¬
lischen Verpflichtung abhalten darf , geben die gemachten Er¬

fahrungen zu dieser Furcht keinen Anlaß . Im Gegenthcil
sprechen es gerade Diejenigen , die es probirt haben , aus ,
daß eine gute Lehrlingsausbildung ein vorzügliches Mittel

sei , sich in den so Ausgebildeten einen seßhaften , anhäng¬
lichen Arbeiterstamm zu schaffen . So heißt es in dem für
die Lchrlingsfrage ungemein unterrichtenden amtlichen Aus¬

zug aus deu Berichten der Fabrikinspektoren für das Jahr
1887 : „ Biele Beispiele beweisen , daß sclbsterzogene, . selbst¬
ausgebildete Arbeiter die besten und zuverlässigsten sind und
in manchen Geschäften den soliden Arbeiterstamm bilden "

,
und von der oben genannten Wilhelmshülte wird berichtet :

„ Meist kehren diese Arbeiter aber später wieder zurück und
bilden einen vorzüglichen Arbeiterstamm .

" Möchten unsere
Industriellen dieser WohlfahrtSciurichtnug , die mehr Pflicht
ist und mchrErsolg verspricht , als so viele andere , doch recht
bald eine sorgfältige Pflege augedeihen lassen I

Dculscher Reichstag .

Kcrli » , 3 . März .
Bei her heutigen Benützung des Pvstetuts im Reichstag regte

Abg . Schmidt ( frei ) . ) von Neuem die Heraufsetzung des Maximal¬
gewichts für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm an . Staats¬
sekretär v . Stephan blieb aber ansfinauziellenGründen beifeiner
ablehneiiden Haltung . — Abg . A dl ( uut .- lw . ) begründete Wünsche
betreffs einer Verbilligung des Telephonverkehrs , nur welche indeß
her Vertreter der Postverwaltnng ans technischen Gründen nicht
eiugehen zu können erklärte . — Einen scharfen Angriff gegen die
ganze Postverivaltuug machte der freisinnige Abg . Vollrath ,
welcher sagte , daß die Poftverwaltimg den letzten Rest von Psptt -
larikcit eingebüßt habe , und der , unter Verwert Hang zahlreicher
Vorkommnisse , die Lehandlnug . der Organisation der flÄstassifttnten
einer abfälligen Kritik unterzog . Er führt n . A . an , über 48,00027 ! f .
feien bei der Hmubnrgev Cholcrcikllekte den Postbeamten abge -
nontmen worden ; wieviel diePostverwaltnng gegeben habe , seinicht
bekannt geworden . — Staatssekretär v . Stephan trat in eine
anrfnhiliche Widerlegung der Behauptungen des Vorredners ein ,
zeigte , wie viel an Wohlfahrtseiurichtuugcu

'
für die Postbeamten ge¬

schaffen fei , tvie dieDarstellung des Vorredners von deu Auftellnitgs -
nnd Beförderungsverhältnissen von ganz irrigen Voraussetzungen
ausgehe , und wandte sich zu einer näheren Beleuchtung des
Afsisteuteuverbaiides , der nach seiner lleberzengnug für feine
Angehörigen wenig ersprießlich wirke und das kollegialische
Berhältnifj im Allgemeinen nur störe . Redner bedauerte selbst , daß
das Gebahreu des Verbandes vielfach zu scharseni Vorgehen ge¬
zwungen habe . Er sprach die Hoffnung aus , daß die Bewegung
eine vorübergehende fein werde , aber auf alle Fälle werde er un¬
bekümmert um alle Angriffe die Disziplin wahren , welche in einem
so großen Aeamtenorganisnius nnerläßlich sei . Beschränkungen all¬
gemeiner staatsbürgerlicher Rechte müßten sich alle Staatsbeamten
gefallen lassen , soweit es das Interesse des Dienstes erforbere . —
Abg . Lingens ( Centr .) billigte die Stellungnahme des Staats¬
sekretärs zu dem Assistentenverbande , bat ober , daß die bloß „ Ver¬
blendeten und Verführten

"
schonend behandelt tverden möchten ,

was Herr v . Stephan znsagte . Auch einem speziellen Wunsche
des Abg . Lingens betreffs der Sonntagsruhe der Postbeamten
gegcniiber äußerte er sich entgegenkommend . — Nachdem Abg .
v . d . Schulenburg ( kons .) einige Wünsche mehr lokaler Nutiir
vorgetragcu halle , iiahm der sozialdemokratische Abg . Wnrin die
Angriffe gegen Herrn v . Stephan uub bie Postverwaltnng wieder
auf . Besonders heftig äußerte sich derselbe darüber , das ; der Be¬
amte bei feinem Eintritt in den Staatsdienst sich eines Theils
seiner staatsbürgerlichen Rechte begeben solle . Zum Mindesten müsse
zuvor nachgewieseii werden , daß durch die volle Ausübung dieser
Siechte die Interessen des Dienstes geschädigt würden . Tie Debatte
wurde auf morgen , 1 Uhr , vertagt .

Nrnchischer Kttrrdtag .

O Berlin , 3 . März .
Abgeordnetenhaus .

Das Abeordueienhalls beriech heute den Etat der Berg - ,
Hütten - und Salineuverwaltuiig . Abg . Schultz - Bochum
( nat . - lib .) stellte ans den Zahlen der Einnahmeii den Rückgang in
der Moiitanindnstrie , insbesondere bei den Steinkohlenbergwerken ,
fest , die Kohlen - unb Coakspreise seien in stetem Rückgang begriffen .
Auch in der Leistung der einzelnen Bergleute fei ein Nachlaß zu
bemerke » , verursacht durch die Abkürznilg der Schichten und die
häufige Einstellung von ungeübte » Leute » . Die Forderung nach
einer abermaligen Verminderung der Schichtdauer könne man unter
keinen Umständen bewilligen , da sonst , in Verbindung mit der
steigenden Richtung der Löhne , die Kohlenpreife znm Nachtheil des
gefammteu Wirthschaftslebens zu sehr in die Höhe getrieben werden
würde » . Die Verhältniffe in der Bergarbeiterschaft seien
durch die fozialüeinokratifche Agitation unb bie von ihr
veranlaßten Streiks verdorben worden . — Abg . Vo Pelins
( freifonf . ) schilderte ebenfalls die unheilvolle Thätigkeit
der Sozialdemokratie bei den Bergarbeitern unb ersuchte
bie Regierung um Mittheilung ihrer Steilung zu dem Recht « -
schntzverein

"
. — Minister v . Berlepsch erwiderte , die Staats -

regiermig habe ein prinzipielles Verbot , dem „ Rechtsschutzverein "

anzngehören , nicht erlassen ; sie untersuche nicht , welche politische
Gesinnung ihre Arbeiter haben , aber sie gehe gegen . Solche vor ,
bie auswiegelnd für bie Sozialdemokratie wirken . — Abg I m -
walle ( Eentt .) erklärte das rheinisch - westfälische Kohleusynbikut
für eilte große Gefahr sowohl für die wirthschaftlichen Interessen
des Staates , al « aller Kohlenverbraucher . — Abg . Schmieding
( nat .- lib . ) wehrte den Borwnrf ab , als ob diese Vereinigung unzu¬
lässige Preistreibereien beabsichtige ; sie wolle nur die Produktion
dem Preise anpassen und einen für Produzenten und Konsumenten
erträglichen MittclprciZ schaffen , Arbeitslosigkeit und lleberpro -

l dnktion verhindern . Für die Industrie und bie gesummten
Arbeiterverhältmsse sei nichts schädlicher als ein jäher Preis¬
wechsel der Kohlen . Auch den Bezug englischer Kohlen
für die Marmeverwaltuug besprach der Redner und nahm
das Verhalten der deutschen Zechen bei dieser Gelegenheit
tu Schutz . — Abg . Gras Kunitz ( kons .) verbreitete sich über
bie Bedeutung des neuen Kohlensyndikuts , riet !) über , ubznwurten ,
ob dusselbe wirklich Mißbrunch mit seiner Mucht treiben werbe .— Abg . BtönteI ( freif .) hielt vom Standpunkt des Staatswohl « ,
der gesummten Industrie und der Koitsumeuten bett Kohle » ring für
höchst gefährlich , der nttzweifclhuft eilte preissteigernde Wirkung
ausübeu muffe und der Soziuldenwkrcttie mächtig in die Hände
arbeite . — Der Minister v . Berlepsch ttahm dem Kohlensyndikat
gegenüber eine abwartende Stellung eilt ; nur wenn Genieininteressen
wirklich geschädigt tverden sollten , werde die Regieruttg die er -
sorberlicheuGegeumußregeln treffen . — Abg . v . Eynerit ( nat .- lib .)
ttahm die Absicht .und Wirksamkeit des Syndikats in Schutz unb
unterzog das Verfahren der Marineverwultuug bei beut Bezug
englischer Kohlen einer längeren scharfen Kritik . — Minister
v . Berlepsch nahm die Regierung gegen den Vorwurf in Schutz ,
die ausländische Industrie zu begmiftigcu . — Abg . Graf Jtzen -
plitz skons .) klagte , daß der gesummte Zwischenhandel mit ober -
schlesischen Kohlen in bett Händen zweier Firmen ( Wollheim unb
Friedländer ) liege . — Weitere Erörterungen der Syndikutsfruge
brachten nichts Neues mehr zu Tuge . Die Verhandlung wurde auf
morgen vertagt .
---------- ।■ « ।it . fr.iwntiKag — n—

Politische Tages Rundschau .

— In durchaus korrekter Weise hat vorgestern im

österreichischen Abgeordnetenhause der Handelsmiuister die

Grenze der für Deutschland aus den neuen

Handelsverträgen erwachsenen Berpflichtnngen
festgestellt , indem er ausführte , daß Oesterreich keineswegs
ein vertragsmäßiges Recht auf das Fortbestehen der deutschen
Differenzialzölle , wie sie namentlich dem ruKschen Getreide

gegenüber eine Rolle spielen , besitze. Er bedauere und miß¬
billige sehr entschieden , daß im Abgeorduetenhause der

deutschen Regierung der Borwnrf einer illGalen Handels¬
politik gemacht worden sei . Die Handelsverträge hätten ein

pragmatisches System differcnzieller Behandlung nicht
statuiren wollen . Die Zurechtweisung des österreichischen
Ministers bezog sich auf die Aenßerung galizischer Abge¬
ordneten , sie hätten seiner Zeit bei ihrem Votum für den

deutsch - österreichischen Handelsvertrag unbedingt auf die

Loyalität der deutschen Regierung gerechnet und erwarteten ,
daß die Letztere während der ganzen Dauer der Uebercin -

knust keinen Vertrag mit Rußland schließen werde , durch
lvelchen die Oesterreich - Ungarn gewährten volkswirthschast -

lichcn Vorthcile berührt würden . Es ist in der Thal unbe¬

greiflich , wie die Verpflichtungen eines Handelsvertrages in

so ungeheuerlicher Weise mißdeutet werden konnten .

— Heute erwartet man endlich einmal einen entscheidenden
Beschluß in der Militärkommission des Reichs¬
tags , der die stagnireude Angelegenheit wieder etwas in

Fluß bringen wird . Es wird sich um die Abstimmung
über die vierten Bataillone handeln . Aus der gestrigen
Beralhnng ist zu erwähnen , daß der freisinnige Abgeordnete
Hinze entschieden für die vierten Bataillone eintrat , womit

er sich aber nicht für die geforderte Hecres - Vcrmehrnng ver¬

pflichtet .
— Der soeben cingebrachtc Gesetzentwurf zur Abän¬

derung des Untcrstützungswohnsitz - Gesetzes findet
in Abgcordueteukreisen im Allgemeinen eine günstige Auf¬
nahme , und die Grundzüge werden als geeignet erachtet , ge¬
rechten Beschwerden des platten Landes abzuhelfen . Es

besteht überwiegend der Wunsch , das Gesetz noch in der

gegenwärtigen Session zu erledigen .

Obgleich die Landwirthe . sich bei ihren jüngsten ,

großen Versammlungen in Berlin befleißigten , ihren Anti -

fcmitismus nicht in den Vordergrund zu stellen und seiner
nur beiläufig zu erwähnen , lag cs doch ziemlich klar zu
Tage , daß sie für viele der beklagten Mißstände , so

namentlich den Getrcidewucher , die Güterschlächierei und die

Verschuldung des Grundbesitzes , die Juden mit

Recht oder Unrecht verantwortlich machten , und

daß die ganze Bewegung somit einen gewissen antisemitischen
Beigeschmack hatte . Schon ans diesem Grunde erfuhr die

Manifestation in einem Theil der Blätter eine scharf ab¬

lehnende Haltung . In einer Bekanntmachung fordert darum

der Vorsitzende des deutschen Bancrnbundes , Herr v . Plötz ,
auf , daß die Mitglieder nur solche Zeitungen durch
Aboimements und Inserate unterstützen , die sich dem Bunde

wohlgesinnt erweisen . Herr v . Plötz erließ auch einen Aus -

ruf an die Mitglieder des Bundes , bei der Stichwahl in

Liegnitz - Goldbcrg - Haynan Mann für Mann für den anti¬

semitischen ' Rechtsanwalt Herlwig zu stimmen , der die

Forderungen des Bundes der Landwirthe vertreten werde .

Somit scheinen die Landwirthe mit fliegenden Fahnen inS

antisemitische Lager iiberzugchen .

— In Luxemburg hat die Verlobung des Erb -

großherzogs überall die größte Freude und Genugthuung
erregt , und auch in Nassau hat man die Nachricht sehr

freudig ausgenommen . Die Luxemburger Bevölkerung ist
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säst ganz katholisch , und deshalb mutz ihr naturgemäß der

Umstand , daß die hohe Kraut ebenfalls der römischen Kirche

angehvrt , besonders erfteulich sein . Sicherlich kann dieses ,

und die „ Luxemburger Zeitung "
hebt das mit Recht hervor ,

nur förderlich sein M Festankerung der neuen Dynastie
im Herzen des Volkes .

— Die Panama - Enthüllungen des
^ „ Figaro "

drohen zu einem neuen gewaltigen Panama - Skandal zu

führen . Da diese Enthüllungen der Untersuchuugsverhanv -

lungen nur auf einemVertraueusmißbrauch beruhen können ,

wird eine strafgerichtliche Verfolgung des „ Figaro "
einge¬

leitet werden . In der französischen D - putirteukanimer er¬

klärte am Donnerstag Justizminister Bourgeois , er wisse

nicht , auf welche Weise der „ Figaro " in den Besitz der

neuerdings von ihm veröffentlichten Schriftstücke gelaugt sei .

Der „ Figaro
" werde dem Gesetz gemäß zur gerichtlichen

Verfolgung gezogen werden . Nach der angestellten Unter¬

suchung können nur Mitglieder des parlamentarischen Unter¬

suchungsausschusses oder der Rechtsanwalt der Lesseps ,

Barbier , die Abschrift der Aussagen von Charles Lesseps ,

Clemenccau , Freycinet und Floquet verschafft haben . Als

Urheber der Enthüllungen des „ Figaro " gilt der Abgeordnete
Ganiard , rin Mitglied des Untersuchungsausschusses . Der

Senator und frühere Ministerpräsident Goblet verlangt in

der Zeitung „ Petite Republique " die strafgerichtliche Ver¬

folgung Clemeuceaus , Floquets und Freycincts wegen Er¬

pressung . Inzwischen ist auch der „ Gaulois " mit Ent¬

hüllungen über die Aussagen vor dem Untersuchungsrichter
hervorgetreten . Derselbe veröffentlicht das Verhör Fontanes ,

nach dessen Aussage er am 10 . Juli 1888 von Cornelius

Herz folgende Drahtnachricht ans Frankfurt bekommeu hat :

„ Ihr Freund will unterhandeln , er muß aber zahlen oder

springen . Springt er , so fallen seine Freunde mit ihm .

Lieber breche ich Alles , als daß ich mich um einen Centime

bestehlen laffe . Sehen Sie zu , es ist die höchste Zeit .
" Der

„ Freund "
ist Reinach . Infolge dieser Drahtnachricht , die

der Regierung bekannt gewesen wäre , hätten dann Clemencean ,
Rane , Freycinet und Floquet die bekannten Schritte gethan .

Die Behauptung , diese Schritte seien vor Annahme des

Lvsanleihegesctzes geschehen , wird also von den Enthnllcrn

nicht mehr aufrecht erhalten . In Paris cirkulirt das Ge¬

rücht , der Juslizminister Bourgeois habe seine Eutlaffung
eingereicht .

— Wie wir schon berichteten , ist in dem neuen Vertrag
über die Auslieferung flüchtiger Verbrecher ,

welchen die russische Regierung mit den Vereinigten Staaten

von Nordamerika abgeschlossen hat , eine Bestimmung aus¬
genommen , wonach „ jeder Anschlag auf das Leben des

Hauptes jeder Negierung oder auf ein Mitglied seiner

Familie durch Mord oder Vergiftung nicht als ein politisches
oder als ein mit solchem zusammcuhängcndes Verbrechen

aufgefaßt werden soll
"

. Der Begriff der politischen Ver¬

breche « war ja stets sehr schwankend und wurde noch

schwankender durch die vielfach vorkommende Ausdehnung
auf „ Handlungen , die mit politischen Verbrechen in Ver¬

bindung stehen "
. Neuerdings haben aber die meisten euro¬

päischen Staaten den Königsmvrd nach dem Vorgang Bel¬

giens ausdrücklich vom Asylrecht der politischen Verbrecher

ausgeschlossen ; nur Italien , England und die Schweiz
haben sich bisher geweigert , in ihren Auslieferungsverträgen
jene von einem Angriff auf das Oberhaupt einer fremden
Regierung oder auf Mitglieder seiner Familie lautende

Klausel aufzuuehmen . Nachdem sich aber jetzt die Ver¬

einigten Staaten in ihrem mit Rußland abgeschlossenen Aus¬

lieferungsvertrag in gleichem Sinne wie die Mehrzahl der

europäischen Staaten schlüssig gemacht haben , werden wohl
auch die drei vorbezeichneten Staaten dem Vorgang der

übrigen Regierungen bald nachfolgen , indem sie der Justiz
gegen Meuchelmörder , mögen sie auch einen politischen Be¬

weggrund vorschieben , freien Lauf lassen .

— Die Reise des Ex - Khediven Ismail nach Lon¬

don wird mit persönlichen Finanzoperationen in Verbindung
gebracht ; indessen fehlt ihr , so wird der „ Köln . Ztg .

" aus

London geschrieben , nicht eine politische Seite . Bekanntlich

folgte der Ex - Khedive , nachdem er in Loudon und Paris

vergeblich um seine Wiedereinsetzung intrigirt hatte , einer

Einladung des Sultans an den Bosporus , fand aber bald ,
daß er thatsächlich ein Gefangener war , da der Sultan ,
der ihm tvegen früherer egyptischer Uuabhängigkeitsgelüste
mißtraute , ihn zurückhielt . Allmählich aber änderten sich
die Beziehungen . In dem Maße , wie Tewfik sich England
zuneigte und gleichsam englischer Satrap ward , näherte sich
der Sultan dem Ex - Khediven , und da dieser nicht allein aus -

gebreitete vertraute Keuntniß der europäischen Politik ,
sondern auch persönlich einen unerschöpflichen Fonds

von Humor und anscheinender Bonhomie besitzt und

ein ausgezeichneter Gesellschafter ist , wie ich dies selbst bei

einer seiner hiesigen Einladungen zur Tafel erfuhr ,

so gewann er allmählich das Vertrauen des Sultans und

wurde von ihm bei den verschiedensteu Gelegenheiten zu

Rathe gezogen . Tewfiks Nachfolger Abbas ist nun in

Konstantinopel und London gleich schlecht angeschrieben ,
dort , weil er zur Investitur nach Konstantinopel zu kommen

ablehnte , hier als Franzosenfrcund . Die jüngste Haltung
Roseberys und Cromers haben gezeigt , daß England
nöthigenfalls vor der Absetzung Abbas nicht zurückschrecken
würde , und für diesen Fall würde Ismail der Kandidat

des Sultans sein . Daher soll die jetzige Reise , die nur

mit Erlaubniß des Sultans möglich war , bezwecken , in

Loudon den Boden zu prüfen und zugleich betreffs der

eigenen zukünftigen Haltung beruhigende Versichernngcn

zu geben , sintemal er früher hier wegen seiner Ver¬

schwendungssucht und Eigenmächtigkeit viele Gegner hatte .

... ..... ...... I IIIIMilirIIIII..... . ' ......

Deutsches Kelch .
* Hof - und Urrsonal - Uachrichten . Wie die Wiener

„ R . Fr . Pr .
"

erfährt , ist es sehr wahrscheinlich , daß Kaiser
Wilhelm aus Einladung des Kaisers Franz Joseph den

heurigen Herbstinanöllern in Ungarn int September beiwohnen und

zu diesem Zwecke nach Gödöllö kommen werde . Nach den Manöver »
werde Kaiser Wilhelm noch einige Tage , nnb zwar bis 23 . Sep¬
tember , als Gast bei dem Kaiser Franz Joseph verweilen .

* Entschädigung eines unschuldig $ itrurtl ) eilteu . Der
württemb . „ Staatsanz .

" macht heute Mitthcilung über eine Ent¬

schädigung , die einem nnschnldig Vernrtheiltcn zn Theil geworden
ist . Der Dienstknecht Andreas Pfau von Dornhan wurde am
11 . März 1890 wegen Diebstahls im Rückfall vom Landgericht
Rottweil zn 2 ' / - Jahren Zuchthaus verurtheilt . Diese Strafe Haler
verbüßt . Im September v . I . meldete sich der wirkliche Dieb , und
Pfau wurde int Wiederaufnahme -Verfahren — wie wir s . Zt . be¬
richteten — als völlig schnldlos befuitden . Seiner Bitte entsprechend ,
sind ihm aus dem allgemeinen Gratialienfond 1500 Mark Ent¬
schädigung vom König bewilligt worden . Trotz dieses für Pfau
günstigen Erfolges Werst auch dieser Fall auf die Nothwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung der Entschüdigungsansprnche für unver¬
schuldet erlittene Hast hin .

AnslanÄ .
* Frankreich . Barort Sott » und Eissel werden infolge des

Kasfatiousgesttches gegen das erste Urtheil ihre provisorische Frei¬
lassung verlangen .

Atalien . Ans guter Quelle verkantet , der Herzog von Aosta
sei auf seiner letzten Reise beauftragt worden , die Königin von Eng¬
land znm Besuche Italiens und des Königs Humbert einzuladen .
Die Königin habe auf den Rath Gladstottes die Einladung an¬
genommen . Der Besuch fände in Florenz statt . Diplomatische
Kreise glauben , der Besuch der Königin erfolge inkognito . — Gestein
fand in der sixtinischen Kapelle das KrönuttgSfest des Papstes mit

anßergcwöhulichcm Gepränge statt . 86 Kardinale , das ganze diplo¬
matische Korps war anwesend . Der Papst trug den Brillantring
des Kaisers .

■um .irnriin i n—■ — .......

Körrrgkiche Kchauszüeie .

Uigolltto . Oper in 4 Akten von I . Verdi . — Erste Gast -

darstellung des Herrn Francesco d ' Andrade vom Covent -

Gardentheatcr in London als Rigoletto .
Der berühmte Gast ist bereits früher von uns auch in dieser

Rolle mehrfach und eingehend gewürdigt worden . Bemerkt sei nur ,
daß seine © timnie noch nichts von der bekannten , metallenen Kraft

verloren bat , daß der Umfang derselben ebenfalls nichts eingebüßt

hat , daß Herr d ' Andrade aber auch in der ihm eigenen , bis ins

Kleinste dnrchgeführten Charakteristik dieser Partie derselbe geblieben
ist . Seine Darstellung war auch gestern durchaus realistisch , für

unseren Geschmack etwas mehr , als nöthig ist ; besonders können

wir uns damit nicht einverstattden erklären , daß er bett Krüppel

1 wieder zu sehr herauskehrte , auch übertrieb er , wie bei früheren
Gelegenheiten , manchmal im Gesänge . Dieser Sänger ist insofern
gewissermaßen ein Unikum unter den Italienern , da er sich voll¬
ständig frei von dem leidigen Trentoliren hält ; überhaupt kann
seiner vortrefflichen Schule nur immer wieder da « höchste Lob ge¬
zollt werden . Den Herzog gab Herr HeuckeShoven zum erfreu
Male und zwar in der glücklichsten Weise . Er sang die Partie
sicher und mit großer Lebendigkeit ; auch erinnern wir uns lauge
nicht , seine Stimme in so vortheilhafter Weise gehört zu haben
Schon die Ballade No . 2 des ersten Akts gelang ihm sehr gut

'

ganz brillant war er jedoch im dritten Akte . Unterstützt wurde
sein Gesang durch ein ebenso elegante « , wie lebendiges nnd ange¬
messenes Spiel . Zn bedauern ist nur , daß Herr Henckeshoven
keine Gelegenheit mehr haben wird , diese Rolle hier wieder z„
singen , da diese Oper mir dann gegeben wird , wenn Herr d '

Andrade
gastirt . Lobende Erwähnung verdienen Fräulein Schickhardt
als Gilda , Herr Aglitzky wegen seiner charakteristischen Dar¬

stellung des Monterone und Herr Ruffeni als Bravo . Den letzte ,
Akt haben wir des gleichzeitigen Konzerts im Kursaale wegen nicht
mehr hören können . — Das Haus war nur spärlich besetzt . W .

Ans Kunst nnd Keberr .

W . Kurhaus ? u Miesbaden . Extra - Symphonie - Konzert
des Städtischen Kurorchesters unter Leitung und solistischer Mit -

wirktutg des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner . Letztererspielte

zunächst Viciixtemps dankbare » und ansprechendes Konzert Nr . 5
in A - moll , später dann eine Romanze für Violine mit Orchester
von M . Bruch . Wir haben vielfach Gelegenheit gehabt , Herrn j
Lüstner als einen ebenso gediegenen wie einsichtsvollen Geiger kennen

zu lernen ; daß er auch gestern seine vortrefflichen Eigenschaften als

Solist wieder voll bofumcntirte , versteht sich von selbst . Sein Spiel
ist sehr sauber und durchaus teilt in der Intonation , fei » Vortrag
lebendig nnd voller musikalischer Empfindnng , jedoch frei von alle »

Extravaganzen , seine Technik musterhaft und der Höhe moderner

Virtuosität entsprechend . Herrn Lüstners Vorträge wurden mit

mehrfachem , rauschendem Beifall aufgenommen . Die Kapelle begann
das Konzert mit Spohrs bekannter Konzert -Onvertüre 'm ernste »
Stil op . 126 nnd schloß mit der ebenfalls schon früher zn Gehör

gebrachten Symphonie in D - dnr von Lassen . In der Mitte des

Programms stand Liszts Tanz in der Dorfschenke ( Mephisto -

Walzer ) , Episode aus Lenaus „ Fanst
"

, eine zwar sehr brillant in -

ftrumentirte , aber sonst recht zerfahrene Komposition . Die Aus¬

führung dieser Werke Seiten » des Orchesters war wiederum eine

ganz vortreffliche . Das Konzert hätte etwas besser besucht sein
können .

* Königliche Schauspiele . Wochenspielplan . Sonntag ,
den 5 . März : „Ouvertüre "

. „Götz von Berlichingen
"

. Abonnenient98 .
Montag , den 6 . : Zweite und vorletzte Gastdarstellung des Herrn
Francesco d ' Andrade : „ Don Juan

"
. Don Juan : Herr F . d ' Andrade .

Außer Abonnement . Hohe Preise . Dienstag , den 7 . : Neu ein -
stndirt : „Der Veilchenfreffer

"
. Abonnement 99 . Mittwoch , den 9 . :

„ Die weiße Dame " . Georg Brown : Herr Desider Aranyi
von der Krollschen Oper in Berlin als Gast . Abonnement 100 .
Donnerstag , den 9 . : Geschlossen . Freitag , beu 10 . : Dritte und
letzte Gastdarstellmtg des Herrn Francesco d ' Andrade : «Die
Afrikanerin

"
. Nelnseo : Herr F . d 'Andrade . Außer Abonnement .

Hohe Preffe . Samstag , bett 11 . : „Vasatitasena
"

.
'

Abonnement 10L

Sonntag , den 12 . : „ Undine "
. Abonnement 102 . Montag , den 13 . :

Geschloffen.
— Kurhaus . Der Vorlesungs -Cyklns dieses Winters schließt

übermorgen , Montag , mit einem sehr intercffanten Vortrag de »

Herausgebers der „ Kaufmännischen Preffe
" in Frankfurt a . M .,

Herrn I ) r . .jur . Onarck . Redner wird ein ganz eigenartiges
Thema behandeln , was aber nmso mehr die allgemeine Aufmerksam¬
keit beansprucht , als es in den Betriebs - Werkstätten unseres
modernen Handelslebcns seine litterarischen Anknüpfungspnnktehat .
In seinem Vortrag stellt sich Dr . Qnarck nämlich die eigenartige
Anfgabe : darznstellen , welche Seiten des kaufmännischen Lebens
die Romanlitteratnr aller Lander dichterisch erfaßt hat , nnd zu ver¬
gleichen, welchen Romanschriftstellern die Lösung der Anfgabe am
besten gelungen ist , den Riesenverkchr des modernen Handels
sowohl , als bas innere Leben des Kausmannshanses dichterisch z»
verwerthen . Der Stoff zu diesen originellen Betrachtungen fließt
aus der deutschen , englischen und französischen Romanlitteratnr
reicher , als es äußerlich den Anschein hat , und der Vortrag läßt
eine Fülle vonSceuen aus der älteren und neueren Romanlitteratnr
vor den Augen der Zuhörer vorüberziehen .

* Der Ring , welchen , wie wir meldeten , der Kaiser dem Papst
Leo XIII . au » Anlaß des Bischossjubiläums hat überreichen lassen ,
ist von ungewöhnlicher Schönheit und Pracht . Allein schon der
wundervoll gleichmäßig geschliffene große Brillant des Ringes rc -

präsentirt ein kleines Vermögen . Die Fassung ist im Stil der Zeit

Refidenz - Thealrr .

„ Drr stille Astorie . " Schwank in vier Akten von E . Lau f s
und W . Jacoby . In Scene gesetzt von Direktor SB . Hasemann .
Zum ersten Male .

Wir wiffen nicht , ob unser Mitbürger Wilhelm Jacoby bei

allen früheren Arbeiten auch als „ stiller Associs
" von Earl Laufs

mitgewirkt hat , zweifellos aber hat sich zu dem neuen Schwank dieser
beiden Autoren der fröhliche Geist „ Ein toller Einfall " al » solch '

ein „ stiller Associe
"

eingefunben , der schon dem ersten Stücke Lanss
den Sieg verschaffte . Dieser Bnndesgenoffe hat sich inzwischen noch
ordentlich ausgewachsen , denn jene lustige Vermiethungsgeschichte
des ersten Stücke » und auch die gute Idee der „ Pension Schöller

"

werden hier unseres Erachtens noch bedentend übertrumpft

durch eine Voraussetzung , so komisch , so zeitgemäß , so ganz
fin de siede , daß mit ihr der Sicg der beiden

„ Associes "
eigentlich bereits entschieden war . Daß ztvei so witzige

Mamien des Prinzen Karneval und erfahrene Theater¬

macher bei der wirksamen Ausgestaltung ihres Stoffes nicht ver¬

sagen würden , ist ja wohl von vornherein als sicher anzu nehmen .
Jene Voraussetzung — ob sie der Wirklichkeit entnonunen ober nur
als „ Vorschlag zur Güte "

aufzusassen , wiffen wir nicht — ist bie ,
daß in Berlin ein Eeutral -Leihiiistitut seltsamer Art besteht . Wer

gern gesellschaftlichen „ Stuß " treiben will , ohne das Nötbige dazu

zu besitzen , der kann sich dort gegen einen entsprechenden Obolus

Alles pumpen , dessen fein Herz begehrt : Saloneinrichlniigen , Tasel -

filber , Porzellan , Livrc ' cdiener und sogar — zur besondere » Deko¬

ration — Gäste , als mähnenumwallte Künstler , Leute , die Witze

nmcheu nnd Jünglinge , die ansteckend darüber lachen , braungcbrateue
Weltreffende , hochadlige Cavaliere , besternte Würdenträger , „ Vater ,
Mutter , Schwestern , Brüder "

, Erbonkels aus Amerika , kurz „ all -

sündhaft Vieh und Menschenkind
"

. Dies kostbare Institut ist eigentlich
als Grundlage das Wichtigste des Stückes , nothwendig ist aber auch ,
daß der kleine Rentier Habermehl seine Einkünfte verbeffert , um der

heiß geliebten , einzigen Tochter Gustel die nöihige Mitgift zur

eventuellen späteren Heirath zu verschaffen . Ganz int Geheimen ,
um Frau und Kind angenehm zu überraschen , will er sein Ziel

verfolgen , nnd so ist er als stiller Theilhaber in jenes famose Leih -

institnt eingetreten . Kein Wunder , daß sich aus sothanem Verhältniß

ein tolles Chaos der ergötzlichsten Mißverständnisse ergiebt . So muß

im ersten Akt , damit Fran Habermehl nichts merkt , der Büreau -

biener ber Anstalt bei seinen Bestellungen im Hause des stillen

AffociöS die Rolle eines ehemaligen Schulfreundes spielen . Er

nutzt das so prächtig aus , daß bie arglose Hausfrau , entzückt über

ben liebenswürdigen Menschen , ihn zum Mittageffen einladct , da ?

er dankend acceptirt , während Habermehl das Schreckliche über sich

ergehen lassen muß . Jmzweiten Afteerwächft dem spekulativcu Rentner

eine nette Schwierigkeit,denn fein DieustmäbcheuBertha erschein tim Ge¬

schäft und will sich als Leihobjekt verdittgen , wobei der vorer¬

wähnte , beim Studeukehren überraschte Büreandiener in ergötzlicher

Weise beflissen ist , sich herauszureden , um nach wie vor als Freund

ihres Herrn zu erscheinen . Das Tollste aber bringt der dritte Akt ,
in dem bie ehemalige Kunstreiterin und nunmehrige Baronin Dorinoff

eine Abendgesellschaft giebt , deren Gäste , mit Ausnahme von

Zweien , geliehen sind . Dadurch , daß ber stille Assoeio selbst ans -

helfcn muß nnb baß ber ihm unbekannte Vater feines ihm ebenfalls

noch unbekannten zukünftigen Schwiegersohnes , ber Möbel¬

fabrikant Müller , hort erscheint , entwickeln sich schon komische

Situationen , bie sich aber noch vermehren , als die ge¬

liehenen Gäste besagten Müller gleichfalls für einen Genoffen

halten und schließlich einen Grafen und Verehrer ber

Hausherrin hiuauswersett , weil sie seine bethenerte Echtheit für

Schwinbel erklären . Dem Herrn Müller sind bei der seltsamen

Soiree die Rugeu anfgegangen , was Wunder , daß er im vierten

Akte Herrn Habermeh ! nun gar für einen gepumpten Vater hält ,
als er in dessen Familie erscheint , nm für seinen Sohn um die

Hand Gustel « anzuhalten . „ Laßt , Dichter , genug sein des grau¬

samen Spiels, " möchte man hier , vor Lachen stöhnend , ausrnfen ,
aber die Herren haben auch ohne das ein Einsehen und Mitleid

mit dem mehr als gepeinigten Zwerchfell der Zuschauer , sie lassen

den unglückseligen Habermehl , der bei feiner Frau auch noch in de »

Verdacht der Untreue kommen mußte , seine stille Thcilhaberschast

an dem Leihgeschäft eingestehen , nnb sie kriegen sich , nämlich ber

Architekt Müller und Habermehls Gustel , während der Lohndienek
und Pseudoschulfreuiid Habermehls das Diensttttädchen Bertha —

eine wahre Perle von einem Dienstboten — zur Braut erhält . Das

ist so in großen Zugen eine annähernde Inhaltsangabe des Stückes ,
das so reich an Verwicklungen und tollen Situationen ist , wie

selten ein « , nnd in dem die lustige Laune einen Purzelbaum über

den andern schlägt . Bunt und schillernd reiht sich an den

Faden der — natürlich — ziemlich iittmöglicheit Handlttng
Scene nm Scene . Die Lust steigett sich uttansgesetzt , und der durch¬

schlagende Heiterkeitrerfolg , der beste Erfolg , den ein Schwank

haben kann , konnte nicht ausbleibcu . Herr Jacoby wurde nachdem

zweiten nnb vierten Akte stürmisch gerufen und von Herrn Wander

mehrfach int Triumphe vor die Rampe geschleppt . Auch eine

prächtige Lorbeerspende grünte ihm . Mit besonderer Liebe hatten

sich die Regie und die Darsteller des „ stillen AssoctsS
"

ange¬

nommen . Herr Wander in der Titelrolle leistete wieder Groß¬

artiges . Sein unaufdringlicher , trockener , nie versagender Humor

war gewiffermaßen das Oel in diesem lustigen , mimischen HäringS -

salat , das int Gesummten ein vortreffliches Ensemble bildete . I «

Fräulein Herrmann als Frau Habermehl war ihm eine recht

energische Gattin erwachsen und in Fräulein Eberth ein

Töchterchen , das durch fein allerliebstes , naives Spiel auch noch

Anderen gefallen konntt , als dem von Herrn Dehnicke gemimte «

Architekten , der sich eine etwas bessere Maske hätte verleihen dürfen .

Ausgezeichnet hingegen in der Maske sowohl , als auch im Spiel

war Herr Martini , der den echten , nicht gepumpten , knick -

stiefeligen Grafen Stieglitz -Steglitz gab . Der gefräßige ,

verschlafene Büreandiener Engel wurde von Herrn Engel¬

hardt , die patzige , eingebildete Küchenfee Bertha durch

Frl . Dalldorf drastisch in Erscheinung gesetzt . Herr Grentzer
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mäßige und außerordentliche Schuldentilgung pro 1891/92
mit 344,595 Mk . 52 Pf , in Betracht , wovon 118,980 Mk . 6 Pf .
auf die sich selbst tragende » städtischen Anstalten und 225,615 Mk .
46 Pf , auf die Stadtkafse entfallen . Die städtischen Gebäude waren
Ende 1891/92 bei der Nassauischen BrandverfichcrnngSanstalt gegen
Brandschaden versichert mit zusammen 7,175,710 Mk , An Mo¬
bilien hat die Stadt bei der Magdeburger Fenerverficherungs -
anstalt versichert die Summe von 1,089,598 M . Der städtische
Grund - und Waldbesitz hat eiueu Werth von 1,856,806 Mk . 2 Pf .
Das Ges nm mtvermögen der Stadt mit Ausschluß der Ge¬
bäude und Anlagen der Spczialverwaltnngen ist zu veranschlagen
auf zusammen 12,667,713 Mk . 10 Pf . Dasselbe übersteigt die
städtischen Schulden nm 2,972,088 Mk . 23 Pf . Erheblich günstiger
stellt sich das Verhältniß bei den Spezialverwaltungen , deren Ge¬
bäude und Liegenschaften x . int Werth den Betrag ihres Antheils
au den städtischen Schulden mehrfach decken .

— Kurhaus . In dein morgen , Sonntag , Abend statt¬
findenden großen Vokal - Konzerte wird der Mänuer -
aesang - Verein „ Concordia " unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Musikdirektor Will, . Weins folgende Chöre zum Vortrage
bringen : „ Gebet vor der Schlacht

" von B . Klein , „ Gondelfahrt
"

( fünfstimmig ) und „ Warnung vor dem Rhein " von Gade , „ Der
Einsiedler " von Engelsberg und „ Märznacht

" von Kreutzer , sowie
„ Der letzte Gruß

"
( int Volkston ) von Dregert und „ LützowS wilde

Jagd
" von C . M . v . Weber . Zwischen diesen Chornummern

werden Orchestcrvorträge der Knrkapclle stattfindeu , wovon be¬
sonders das Largo von Händel hervorznheben ist , in welchem das
Violinsolo durch Herrn Konzertmeister Nowak , das Harfensolo durch
Herrn Wenzel zur Ausführung gelaugt . Ein recht zahlreicher Be¬
such des Konzertes steht zu erwarten .

— Ktaatsstrner . Nach dem Vrrzeichniß der Hcbetermine für
die letzte Rate der Staatsstcuer pro 1892/93 haben am 6 . März
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben Sch .

- o - Todesfall . Heute Vormittag nm 9 Uhr ist Herr Stadt -
banmeister Israel nach längerem schweren Leiden gestorben . Er
war als der Sohn eines Pfarrers am 15 . Oktober 1844 in
Heiligenrode , Regierungsbezirk Kaffel , geboren und bereitete sich
für seinen Berns auf der höheren Gewerbeschule in Kassel vor . Nach
Ablegung des Staatsexamens wurde er zunächst am 1 . Januar 1886
in Eschwege mit den Geschäften eines Bau -Assistenten betraut , bald
darauf znnt Bau - Eleven , der Titel für die im ehemaligen Kurfürsten -
tbmtt Hessen geprüften Banbcamten , befördert und nach Annexion des
Kursiirstenthnms Hessen zum Preußischen Regiernngsbanführcr er¬
nannt . Als solcher leitete der Verstorbene die Kreis -Chanffee - Neiibanteii
im Kreise Heilsbcrg in Ostpreußen , trat hierauf in den Dienst der
König ! . Ostbahn , tvnrd « darauf Kreis - Kommnnal - Banmeister in
Ottweiler , Regierungsbezirk Trier , und am 1 . März 1884 Stadt¬
baumeister dahier . Als solcher war er Leiter des städtischen Hoch -
banwescns . Unter seiner Leitung sind als neunenswcrthe Bauten
der große Saal nebst Thnrm auf dem „Neroberg

"
, der Anbau

an die Gewerbeschule , das Gemeindebadhaus und die Erwei¬
terttugsbauten aus dem Krankeuhansterrain ansgcsiihrt und
mehrere Projekte für Schulbauten , Armeuarbeitshaiis und
Markthalle ausgearbeitet wordeu . Durch sein allzeit liebens¬
würdiges Wesen batte sich der Verstorbene bei seinen
Kollegen , in den weiteren Kreisen des Publikums , namentlich
aber auch bei seinen Untergebenen der Achtung und Verehrung in
reichem Maße zu erfreuen .

- o - Gin große » Rritrrfcst wird am 18 . d . M . zum Besten
der Armen in der Reitbahn des Herrn Ost er mann hier abgd -
haltcn . Außer den Veraiistaltern , Herrn und Frau Ostermann ,
wirken dabei mehrere Samen und Herren der hiesigen Clesellschaft
und zwar im Kostüm mit . Ohne daß noch Einladungen zu diesem
interessanten Schauspiele ergangen wären , sind die vorgesehenen 300
Plätze bereits vergriffen , so daß zwei Wiederholungen der Festlich¬
keit tn Anssicht genommen worden sind . Für den beabsichtigten
wohlthätigen Zweck werden dadurch reiche Mittel aufgebracht , indem
die erste Veranstaltung bereits eine Einnahme von 1800 Mk . ergeben
haben soll .

= Eine Glück,vunfch - Adrcsse zur Verlobung Sr . K . H .
des Erbgroßberzogs von Luxemburg liegt in der luxemburg . Hof¬
bäckerei , Bärenstraße 2 , auf . Da die 3tbreffe schon in den nächsten
Tagen abgesaudt werden muß , so thun Interessenten gut , ihre Unter¬
schriften bald zu vollziehen .

— Warnung . Seit ca . 10 — 14 Tagen treibt in Eltville ,
Niederwalluf , Schierstem , Dotzheim re . ein Schwindler fein Un¬
wesen . Er geht meist in Abwesenheit der Männer zu deren Frauen
und veranlaßt diese unter allerlei Vorwänden zur Hcrgabe von
Geld . Trotzdem die Polizei schon acht Tage nach ihm fahndet ,
gelang es ihm gestern wieder , einer Fran in Schierst ein 20 Mk .
äbznschwindelu . Vor dem Betrüger , der etwa 20 Jahre alt ttttb
von frischer Gesichtsfarbe ist und einen SchiffsinannSanzug trägt ,
fei hiermit gewarnt .

= Ein Einbrnchdiebstahl wurde am Freitag Nachmittag
in dem Hause Taunusstraße 31 int Mansardenstock verübt . Der
Dieb erbrach das Zimmer einer Näherin und entwendete aus einer
verschlossenen Kommode einen größeren Geldbetrag . Ein Sparkassen¬
buch und andere Werthgegenstände ließ er liegen .

- o - Kksiizwrchsrl . Fräulein Mathilde Großmann hat ihr
Haus Adelhaidstraße 3 durch Vermittelung des Herrn Agenten
28 . Schüßler , Grabeustraße 24 , an Herni - Kaufmann Karl
Zeiger hier verkanft . — Fräulein Geschwister Saits verkauften
ihr Haus Moritzstraße 24 an Herrn Kaufmann G . Prell hier .

Friedrichs II . gehalten . Der Bügel zeigt auf beiden Seiten neben
dem Stein den Reichsadler und die Initialen des Kaisers W . I . R „
tn die Querachse dazu sind die Ckiffern des Papstes Leo XIII . mit
tzki, Gedächtnißzahleii 1843 und 1893 und das Wappen des päpst -

Men Stuhles , Schlüffel mit Tiara , gestellt . Durch die Autvendtttig
rothen und grünen Goldes ( des Letzteren für die aufgelegten
Embleme ) in Verbindung mit dem mächtigen Feuer des Steines ist
eine überraschend glänzende Farbenwirkung erzielt worden . Unglaub¬
lich reich ist Durchbildung des Details . Der Ning selbst ruht in
einem mit resedagrüner Seide gepolsterten viereckigen Kasten , auf
helfen Deckel in Lederschnitt mit Gold und Farben erhöht das
Familicnwappen des Papstes , von zwei Engeln getragen , zn sehen
ist . Die Innenseite des Deckels bedeckt — ebenfalls in Lederschnitt
— ein aus der Kaiserkrone , den kaiserlichen Initialen und dem
Adler gebildetes Muster in Gold und Elsenbeiinveiß . Der Ring
hat überall die größte Bewunderung gesunden . Es wird nicht oft
ein so einheitliches und harmonisches Stück durch die feinste Be -
rcchntttig der Farben - und der Fornteuwirkuttg , wie sie sich hier in
Ring und Kassette vereinigt haben , geschaffen werden . Der ideelle
Urheber des ganzen Knnstwerkes ist Domkapitular Dr . Friedrich
Schneider in Mainz , der mit beut Auftrag durch den Oberhos -
marschall des Kaisers betraut wurde und auch die Ansfübrnug
selbst im Einzelnen anordnete und beaufsichtigte . Peter Halm in
München hat verschiedene geistreiche Entwürfe zu dem Ring ge¬
zeichnet . Die Kassette mit Ledeischniitarbeit ist bei Aulbe in Hain -
burg entstanden . Für die Goldschntiedindnstrie der Stadt Frankfurt
ist es , wie die „ Franks . Ztz .

" meint , feine geringe Ehre , daß das
teilbare Werk in dein Atelier der Hosjnweliere E . Schürmann u . Co .
theilweise unter beralhender Assistenz eines hervorragenden F -rauk -

fm ter Sammlers und Kenners zu so tadelloser Vollendung gereift ist .
* „ Litt "

, der Miniaknr -Elephant in CastattS Panoptikum , ist ,
wie schon kurz berichtet , am Mittwoch int Königliche » Schlosse dem
Kaiser , der Kaiserin , den Prinzen und Herren und Damen vom
kaiserlichen Gefolge vorgeführt worden . Der Elephaitt erschien in
Begleitung seines Wärters , als Vertreter des Panoptikums war
Herr Gustav Castau bei der Votführnng anwesend . Um 2 Uhr
fuhr der Transportwagen mit „ Lili " vor , und der Elephaut wurde
tn die Parterreränine des Schlosses gebracht . Zunächst erschien die
Kaiserin , begleitet von sänimtlichen Prinzen nebst Gefolge , einige
Angenblicke später der Kaiser . Der jüngste Prinz , Joachim , wurde
von einer Hofdame getragen . Der Kaiser , der sich lebhaft für das
kleine , merkwürdige Thier zu intereifircu schien , befragte Herrn
Castau nach der Herkunft , deut Alter unb der Lebensweise des
Elephanten . Die Prützcn machten sich unterdessen mit „ Lili " be¬
kannt und spielten munter mit dem kleinen Thier . Nur der kleinste
Prinz , Joachim , schien an „Lili " fein besonderes Gefallen zu finden ;
auf die Frage der Kaiserin : „ Gefällt Dir das Thier ? "

gab et
prompt zur Antwort : „ Nein , es gefällt mir nicht .

"
Nach etwa einer

halben Stunde war die Vorführung beendet .

Ans gtubt und Knud .
Wiesbaden , 4 . März .

•o - Der Spricht über dir Verwaltung der Gcmrinvr -
Knürlrarnheite » der Stadt Wiesbadeii für das Rcchmlngs -

jahr 1891/92 ist erschienen . Letzteres war für die städtische
Verwaltung insofern von besonderer

'
Bedeutung , als mit dem

1 . Juli 1891 die Städteordtinng für den
'
Regierungsbezirk

Wiesbaden vont 8 . Jttui 1891 in Straft trat . Die Stadtrechniing
für das Jahr 1891/92 ergiebt in bet ordentlichen Verwaltung eitlen
Ueberschuß von 63,570 Mk . Das ist gegen den vorläufizeu Abschluß
int Januar 1892 von 30650 Mk . ein Mehr von 32,920 Mk .
Dieser Mehrbetrag de « Ueberschnsses rührt hanptsächlich da¬
her , daß die Aecis - Abgabe circa 9800 Mk . und die direkte
Gemeindesteuer circa 15,000 Mk . mehr ergeben haben , als
beim vorläufige » Abschluß angenommen wurde . Da das Leihhaus
im Verwaltungsjahr 1891/92 den Ueberschuß zweier Rechnungsjahre

Serie , ergab sich eilte unvorhergeseheneMehreinnabme von 5740 Mk .
dem Abschluß der Stadtrechnung für 1891/92 betrugen die Ein¬

nahmen im Soll 2,904,725 Mk . 29 Pf . , m der Ist -Einnahme dagegen
L548,424Mk . 48Pf . , die Einnahmereste 48,208 Mk . 55 Pf . Gegenden
Etat beträgt die Ist - Einnahme mehr 666,766 Mk . 86 Pf . , weniger
23,067 Mk . 77 Pf . Die Ausgabe betrug im Soll nach dem Etat
2,902,115 Mk . 34 Pf ., in der Ist -Ausgabe nach der Rechnung
3,284,854 Mk . 13 Pf . Gegen den Etat beträgt die Ist - Ausgabe
mehr 392,314 Mk . 15 . Pf ., weniger 9575 Mk . 36Pf . Der Einnahmc -
Ueberschnß nach der Ist -Einnahme beziffert sich auf 263,570 Mk . 35 Pf .,
davon aber der Betriebsfonds der Stadtkasse mit 200,000 Mk ., ver¬
bleibt ein Ueberschuß von 63,570 Mk . 35 Pf . Die außerordentlichen
Einnahmeu ergaben 3,555,502 Mk . 34 Pf ., die außerordent¬
lichen Ausgaben 3,512,957 Mk . 27 Pf . , demnach Ueberschuß
42,545 Mk . 7 Pf . Die städtischen Schulden betragen nach
der Rechnung Ende 1890/91 12,823,353 Mk . 94 Pf . , Ende
1891 92 dagegen 13,477,202 Mk . 12 Pf . , es hat daher eine
Vertnehrnng stattgefunben nut 653,848 Mk . 18 Pf . Das
städtische Vermögen betrug nach der Stadtrechnnug pro
1891/92 an Aktivkapitalien 5,308,511 Mk . 4 Pf . gegen Ende
1890/91 dagegen 5,197,660 Mk . 99 Pf ., es ist demnach eine Ver¬
mehrung ein getreten um 110,850 Mk . 5 Pf . Die Ver¬
mehrung ist hauptsächlich erfolgt bei beut Theaterbaufoirds ,
beut Schulbaufonds und dem Armeusonds . Für erworbene
Grundstücke find in 1891/92 206,787 Mk . 90 Pf . mehr aufgc -
wcndet worden , als für verkaufte Grundstücke vereinnahmt wurden .
Als weitere Vermögensvennehrnng kommt dann noch die plan -

Das Geschäft wurde durch Herrn C . Kratzenberger , Bären -

straße 1 , vermittelt . — Herr Kaufmann Gustav Kalb hat sein
Hans , Wellritzstraße 33 , an Herrn Rentner Phil . W e n z hier ver¬
kauft . — Herr SchnhwachernieisterKarl Götze und Miteigenthümer
verkauften ihr Haus , Ecke der Röberstraße und des Römerbergs ,
für 108,000 Mk . an Herrn Metzgenneister Jakob Hey mann hier .
Tas Geschäft wurde durch die Immobilien -Agentur des Herrn
Gustav Blümer hier vermittelt unb abgeschlossen . — Herr
Vikiualien - unb FlaschenbierhänblerJakob Hölzer hat das Haus
des Herrn Rentners und Stadtverordneten D . Schliuk , Ecke der
Rhein - und Oranienstraße , für 118,000 Mk . gekauft .

* Langenschwalbach , 3 . März . Am 15 . März feiert der um
Stadt und Kurort hochverdiente Herr Hosratb vr . Frickhoefser ,
dem „ Aarbote "

zufolge , fein fünfzigjähriges Doktorinbiläum .
* Massenheim , 3 . März . Im Monat April feiert unser

Schnlinspektor , Herr Par ter Dörr , sein 50 - jähiiges Dienst -

jubiläum . Der Tag wird festlich begangen werden .

( ? ) Höchst a . M . , 2 . März . Gestern starb dahier der durch
seine schriftstellerischen Arbeiten , besonders aber durch sein „ Nealien -

buch für Volksschulen " und „ Rechenbuch für Fortbildungsschulen
"

in weiteren Kreisen bekannt gewordene , peitsionirte Lehrer , Herr
S . Krekel dahier , int Alter von 72 Jahren .

( ? ) Ans dem unteren Mainsa « , 3 . März . Beim An -
roben eines Weinbergs in der Kostheimer Gemarkung wurde ein

römischer Steinsarg aufgefttitbeit . Der Fund wurde dem Be¬

sitzer des Grundstücks , Herrn Dr . med . Wallenstein in Kastel , über¬
mittelt .

* Mainz , 3 . März . Die Vorstände der hiesigen Kranken -

kasfeu haben in einer gestern Abend stattgehabten genteinfütttcit
Sitzung beschlossen , eine Eingabe an die Stadt Mainz zu richten ,
damit dieselbe die Errichtttug einer Apotheke so bald als irgend
möglich in Angriff nehme .

Kehle Nachrichten .

Coittinental - TetegraPhen - Compagnie .

Krrlin , 4 . März . Der „ National -Zeitnng
"

zufolge stellen die
Natioualliberalen wiederum Möller als Kanbibaten für die

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Dortmund auf . — Nach einem

Privattelegramm des „ B .-C ." ist der französifche Dampfer

„ Cacigne
" auf der Fahrt von Bordeaux nach Dünkirchen nute r -

gegangen . Ein Theil der Besatzung ist gerettet wordcit . 13 Mann
werben vermißt .

München , 4 . März . Die fezessionistischen Künstler
befchlosscit die Jnfcenirung einer internationalen Ausstellung in
Berlin im Anschluß an die Kunstausstellung am Lehrter Bahnhof .

Sofia , 4 . März . Prinz Ferdinand traf von seiner
Brantfahrt gestern Abend wieder hier ein und wurde von der Be -

völferttitg enthusiastisch empfangen . Die Straßen waren scstlich
beflaggt , die Häuser glänzend illuminirt .

Washington , 4 . März . Nach der vom Kongresse gettehmigten
Bill Chandler wird bas Verbot der Einwanderung nach
den Vereinigten Staaten auf Personen von über 16 Jahren
ausgedehnt , welche verkrüppelt , erblindet ober des Lesens und

Schreibens unkundig sind , auf Personen , die mit körperlichen Ge¬
brechen behaftet dem Staate zur Last fallen könnten , sowie auf
Mitglieder von Vereinigungen , welche verbrecherische Bestrebungen

gegen das Leben und Eigenthmn begünstigett .

Drpelchcnbürrau Herold .

Kerltn , 4 . März . Das „ B . T ." meldet aus Genua , daß
der vorgestern daselbst aitgelaufeite Dampfer „ Rosario

" 10 Fälle
gelben Fiebers au Bord hatte . Der Dampfer muß sich in

Äsinara einer Quarantäne nnlerziehen .

Gent , 4 . März . Es find hier wiederum Unruhen zwischen
bett sozialistischen unb antisozialistischen Arbeitern wegen einer Be¬

leidigung des Sozialistcitsührers Anselle ausgebrochen . Gestern
Abend kam es zn blutigen Zusammenstößen , wobei die

Polizei wiederholt die Ordnung wieberherstellen mußte .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 4 . März .
Nachmittags 120 , Uhr . — Crcdit - Aktien 2867 . , Diseontü -
Commandtt - Antheile 192 .20 , Dresdener Bank 153 .50 , Darm¬
städter 141 .50 , Berliner HanbelS - Gesellschaft — , Portugiesen
— , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 937 - , Gott -

hardtbahn -Actien 156 .70 , Nordost 108 .90 , Union 74 .90 , Laura -

Hütte - Actieu 108 .60 , Gelsenkirchener BergwerkS - Actien 150 .90 ,
Bochmner 139 .50 , Harpener 146 .30 . Tendenz : fest .

Berlin , 4 . März . ( Anfangs - Course .) DiSconto - Commandit -

Anthetle 196 .25 , Russische Noten 216 .25 . .
Wien , 4 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actten

340 . Staatsbahn - Actien — . Lombarden 106 .25 . Kromm - Rente
— . Tendenz : fest .

Wnsserfiands Nachrichten .
A Mainz , 4 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 72 cm

gegen 2 m 58 cm am gestrigen Vormittag .
______________ _______

Die henttge Aiteu - Ans gälte nmfrtfit 8 Zetten .

als Möbelfabrikant Müller , Herr Jordan alsJnhaber des Leih -

iuftituts und Frl . Frieder als seine Braut , Herr N en mann -

Hoditz als pensionirter Beamter und ausgepumpter Salonmensch ,
ferner Frau Fredi - Franken als Baronin Dotiuoff , bereu

ganzer „ Ponip nur Pump
" war , Frl . Pallatscheck als ihre

Tochter und schließlich Herr Schlothauer ( dieser war es ja wohl ,
obgleich der Theaterzettel einen anderen Namen anführte ) , der einen
Kommis mit kostbarem kölnischen Dialekt , welcher immer hättfiger
Verwendung auf bet Lustspielbühne findet , zu geben hatte , verdienen

ebenfalls alle Anerkennung . Sie statteten ihre meist kleinen , aber

Nicht undankbaren Rollen prächtig aus , so daß das Ensemble wieder

nichts zu wünschen übrig ließ . Diesem „zündenden
"

Schwanke folgte
das bekannte „ Aus Liebe zttt Kunst

"
, da wegen Erkrankung eines

Mitgliedes das attgesetzte „ Urlaub nach Zapfenstreich
"

verschoben
werden mußte . Das Haus war fast ausverkauft , und die Stimmung
war naturgemäß die denkbar beste . Sch . v . B .

Eduard u . Hartman » » der das Frauen -

stndium .
Einem Berichterstatter der „ Deutschen Warte "

gegenüber hat ,
wie telegraphisch schon kurz gemeldet , der berühmte Philoioph
Eduard v . Hartmann seinen Standpunkt in der jetzt wieder anfge -

tollten Frage des Frauenstubiums in folgender Weise entwickelt :

Ich bin durchaus dafür , daß man den Versuch , Frauen Medizin
fiudiren zu lassen , freigiebt , weil ich überzeugt bin , daß dabei nichts
heranskoitiiuen wird . Ich halte dabei die Absolvirnng eines voll -

ftänbtgen Gymnasialkursus als unerläßliche Vorbcdiugung des
EtubiumS , und zwar bin ich für getrennte Schulanstalten für beide
Geschlechter . Es soll ja nun auch ein solches Gymnasium für

grauen
in Karlsrnlie errichtet werden . Das ist sehr gut . Die

ache hat eben , wie ich überzeugt bin , gar keine Zukunft . Aus¬
nahmen sind indes zollfrei , zur Regel werden sie von selber nicht
werden . Die Frau hat nicht die gefftige unb körperliche Kraft , um
.allen den Aiiforbernngen , welche eine systematische Schulvorbilbung
find nachher das Studium der Medizin an sie stellen , zu enfprechen .
Man muß doch bedenken , in welcher Entwickelungszeit gerade das

^junge Mädchen in dieser Zeit sich befindet . Haben wir nicht so

genug blcichsüchtige unb hysterische Frauenzimmer ! Nachher würde
bereit Zahl noch viel größer sein ! Wie das weibliche Geschlecht
jetzt ist , ist es diesen Ansprüchen im Allgemeinen nicht gewachsen —

Ausnahmen will ich immer zuaeben — , ob dasselbe sich aber durch
künstliche Zucht im Laufe von Generationen so umzüchten läßt , daß
es diese Befähigung erlangt , gehört in das Gebiet der Phantasie .
Eine solche Uiiizuchtung scheint aber auch schon ans dem Grunde
ausgeschloffen , weil diejenigen Ausnahmen , die sich emporgernugen
haben werden , in der Regel nicht zur Fortpflanzung kommen , also
ihre erworbenen Eigenschaften nicht vcrerbeu können .

In nmhaniinedanischen Ländern ist wohl ein Bedürsniß nach
weiblichen Aerzteu vorhaitdeu . Wir haben aber schon jetzt eine
Ueberproduktion an Aerzteu , und e$ muß daher auch von diesem
Gesichtspunkt ans als völlig verfehlt bewachtet werden , wenn die

Franen im ärztlichen Beruf auch entsprechenden Erwerb zu finden
hoffen . Es find jetzt ungefähr doppelt so viel Aerzte approbirt ,
als Bedarf für Zuwachs vorhanden ist. Durch diese Konkurrenz
find die Eimtahnieu der Aerzte auf ein Minimum herabgedrückt .
Dazu tragen wesentlich noch die unentgeltlichen Kliniken und die
Behandlung durch Kaffenärzte bet . Auch die Behandlung nach der
Naturheilmethode wächst immer mehr und beschneidet die Aerzte in
ihren Einnahmen . Wenn die approbirten weiblichen Aerzte sich
von vornherein in eine subalterne Stellung begeben wollten ,
dann könnten sie vielleicht ein dürftiges Auskommen finden . Aber
wenn die männlichen Aerzte mit ihren sehr berechtigten Be¬
strebungen zur Erhöhung der Taxe durchdringen , und

'
wenn die

weiblichen Aerzte diese erhöhten Honorare für sich auch bean¬
spruchen , bann werden nur wenige der Letzteren Zuspruch finden .
Ich sehe daher weiter nichts , wie © nttäufcbmigen und Elend im
Gefolge , wenn Frauen dem ärztlichen Berus sich widmen sollten .

Wie denkt man sich denn die Auswahl der dem ärztlichen Beruf
sich widmenden Frauen hinsichtlich ihrer Vorbildung ? Ein junges
Mädchen kann um die Zeit , in der es sich für einen bestimmten
Bildungsgang entscheiden muß , noch gar nicht wissen , ob es Ge¬
legenheit haben wird , zn heirathen und sich einen eigenen Hausstand
zu begründen oder nicht . Sollet : alle Mädchen denselben Bildungs¬
gang burchmachen rnüsien , so würden sie alle ruinirt werden . Ein
gemeinsamer Bildungsgang wäre also von vornherein ausgeschloffen .
Wie soll nun die Auswahl getroffen werden ? Welche Mädchen
fallen sich der Gymnasialbildung und welche der Töcksterschulen -
bildung widtneu ? Nehmen wir eine Familie an , in der zwei ober
mehrere Töchter sind . Welche Tochter soll zum Abiturienten - und

ersten Staatsexanten „büffeln
“

, unb welche soll alle Rechte einer

„ jungen Dame " für sich in Anspruch nehmen dürfen , Bälle und

Konzerte besuchen unb dergleichen mehr ? Und welche Gewähr hat
man dafür , daß Diejenige , die bas Erstere thnt , nicht l)eirathet und

die Andere nicht sitzen bleibt ?
Solche und ähnliche Fragen scheinen den Schwärmerinnen für

weibliche Aerzte allerdings feine Schwierigkeiten zu bereiten , sie
würden aber in der Praxis sich sehr fühlbar machen .

Dieser ganzen Bewegung liegt zum großen Theil eine intellek¬
tuelle Ucberljebung zu Grunde . Die Aufgaben der Fran tn der

Ehe und im Hause werden herabgesetzt , nnd eswird übel genommen ,
wenn man an die Natitrbestiinmnug des Weibes erinnert . Es wird
als eine Verletzung der Frauenwürde betrachtet .

Und doch ist dec natürliche Beruf der Frau ein so hoher und

edler , daß es nur als eine Verblendung beklagt werden kann , wenn

eine Fran das Verftändniß für diese ihre Ausgaben verliert . In
der Ebe und im Hanse bietet sich der Frau eine reichhaltige Be¬

schäftigung und eine Lösung sehr mannigfaltiger Aufgaben . Sie

muß finanzwirthschaftliche Befähigung , hygieinische » iw pgdagogifche
Kenntnisse haben und endlich so viel aUgememeS Wissen besitzen ,
daß sie dem Manne eine in geistiger Beziehung ebenbürtige Ge¬

fährtin sein kann . Jede Familie ist ein kleiner Staat für sich , zu
deren Leitung eine „ganze Frau

" erforderlich ist . Eine Herabsetzung
des Frauenberufes ist also ganz und gar unberechtigt nnd nur ans
Ueberschätznng der eigenen Person unb der männlichen Bernfsarten
zurückznführen . .

Daß nicht alle Frauen Gelegenheit finden , in der Ehe und im

Hause ihre Fähigkeiten zu bethätigen , ist ja eine ganz andere Frage
und eine Kalamität , die zngestanden werden muß . Aber ob diese
Kalamität gerade durch das medizinische Studium der Frauen be¬

seitigt werden könnte , ist doch sehr unwahrscheinlich . Müssen denn

überhaupt alle Kalamitäten beseitigt werden ? Ist es nicht vielleicht
ein Naturgesetz in der Weltordnung , daß Frauen in größerer An¬

zahl vorhanden fein sollen als Männer ? (Siebt e8 endlich nicht

Gelegenheit genug , wenn auch nicht im eigenen , so im fremden

Hanse edle weibliche Aufgaben zu erfüllen ? Wie selten findet man
aber die dazu geeigneten Frauen !

Da man aber den emauzipationssnchtigeu Frauen nicht beweisen
kann , daß sie auf dem Holzwege find , so muß mau der Bewegung
ihren Lauf lassen . Mögen sie doch beweisen , was sie können ! So

lange der Versuch nicht >nißlungeu ist , können wir nicht beweisen ,
daß er unausführbar war .
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Mer diese Fahnen gesehen , bestellt in keiner abrik " !

7 . Gavotte
8 . Zeitungsenten , Potpourri

W

Zwei zusammengeb . Schlüffe » verloren .

____ Wiederbr . 1 Mk . im Tagbl -Verlag . 4818

bahn , preiswiirdig sofort z» Uermietijen . 4803
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Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Fahrbach .
Ander .
Wagner .
Bilse .
Beethoven .
Mozart .
Gillet .
Conradi .
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1 . Geburtstagsmarsch .........
2 . Ouvertüre zu „Nebueadnezar “

. . . .
3 . Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte .
4 . Caprice - Quadrilie .........
5 . Entr ’acte und Chor aus „Lohengrin

“
. .

6 . a ) Ständchen , b ) Frühiingslied . . . .
7 . Fantasie aus „ Carmen “

. ......
8 . Gross -Wien , Walzer ........

Uietor
'
sche Knustanstalt , Miesvaden , Ecke Taunus - und Geisbergstratze .

KandeUere , Ab,eichen , Ktangen (zweitheilig , mit Verschraubung ) , Uinge , Kpitzen , Ueberrüge , Tranerffore u . s. w
Aufbesserung alter Fahnen billigst . 4536

„ Möblirte ^ ir «» mer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Taqbl . - Vcrl .

Verloren am Freitag Nachmittag ein Nähtuch für die schulet
Abzngebcu Adolphsallee 30 , 2 Tr ., gegen entsprechende Belohnung .

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresfen - Tnick und Verlag der L . Schellenberg '

scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Leite 4 . 4 . März 1803 .

welche ltiittstleriskh ausgeführte Fal ) « eu , Kchleifeu , Scharpett
u . s . w . nt mätzigett Vveiseu anzuschaffen beabsichtigen , sind zur Besichtigung der
uns bestellten , gegenwärtig in Arbeit befindlichen Fahnenblätter freundlichst eingeladen .
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1 . Union -Marsch f ............
2 . Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser “ . . .
3 . Chor der Friedensboten aus ..Rionzi “

. . . .
4 . Victoria - Walzer ... .........
5 . Adelaide , Lied ............
6 . Ouvertüre zu „Die Entführung aus dem Serail “

SS » Dem heutigen Abendblatt liegt eine Empfehlung
w - ■—w1 des „Vereins der Bücherfreunde

"
( Vertreter :
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 4 . März , Nachmittags 4 Uhr :
82 . Abomrements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Lenis Liistner .

Programm :
. Taub erU
. Verdi .
. Tschaikowsky .
. Jos . Strauss .
. Wagner .
. Gounod .
. Bizet .
. Joh . Strauss .

■ mitriiwwi fiwüm .ubw wwwuwm » Gitte Uereittsfahne mbm — in ji ,

r . nte heilte Fabrikmaare ,
s " » " » ein Knustmerk s - i "

Lenons de Fran ^ ais par un Irlandais de
naissance , sachant l ’Allemand , qui a passe

dix - ncuf ans a Paris . Bacbelier -es -Lettres de l ’Univcrsile de
Paris . S ’adresser ä M . T . Butler , Geisbergstrasse 18 .
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Vorläufige Anzeige .

Einem p . p . Publikum von Wiesbaden und Ilmgegend , sowie meinen werthen Freunden und Bekannten mache hierdurch die ergebene Mittheilung daß ich Douuerstass ,
den O . b . M . , am hiesigen Platze ,

' '

Da die IVolle , welche sich für Maschinenstrickerei nicht
eignet , künftig thenrer wird , habe ich auf Wunsch
mehrerer meiner werthen Kunden den Rest derselben über¬
nommen und verkaufe , so lange Vorrath , das Pfund zu
Hk . l . tiO , Mk . 3 . 50 , Mk . 3 . — . 4626

Mieth - Verträge
vvrräthig im Tagblatt - Verlag , Laussgasse 27 .

Gclegetiheitskanf !
im Commifsionslager Grabeustraße 9 .

I889r franz . Cognac vieux ,
' / > Fl . 1 .80 Mk ., Werth 3 ' /- Mk ., 6 ' /» FI . 10 .00 Mk ., Siqueurc
sehr billig , Katnburger Tropfe » ’ ’i Fl . 1 .20 Mk .

J . Bergmann ,
15 a . kanMlst 15 a ,

Sanpt - Agent der Preust . National - Bers . - Gesellschaft
( Feuer -Versicherung ) i » Ltctti »

und
Agent der Lebens - Bersichernngs - Gesellschaft zu Lcipz - g .

Gegründet l » 30 . 4281

L . Schwend «

______ Wühlgasme 9 .

in einfacher wie feiner Ausführung I
fertigt die

L . Schellenberg
’
sclie Hot - Buchdruckerei ।

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . |

Cigarren - firsgebot .

Von einer älteren u . renommirten Cigarren - Fabrik in Bremen
wurde mir der Allein -Verkauf einer vorzüglichen Ö - Picunig -

Cigarre , IO Stück für 55 Pfennig ,

„ Prenzados “
,

für Wiesbaden und Umgegend übertragen und kann ich solche
den geehrten Herren Rauchern bestens empfehlen . 3366

E . Vigelius ,
Marktstrasse 8 . vis - a - vis dem Rathhaus .

seit 21 . Februqr ein grauer Mops ,
Vll auf den Namen Pocko hörend . Kenn¬

zeichen : Rechtes Vorderbein augcschwollen , unterm Bauche dunkle
Flecke . Wiederbringer erhalten gute Belohnung , ebenso auch
Uebcrbringer von Rachrichten über den jetzigen Aufenthalt des
Hundes . Walramstraße 22 , 2 Tr .

Feinsten alten

Dauborner
,

’ /i Krug 1,20 , Krug 0,65 ,

sklbstgcblMntcn Wachholdcrgcist
( svss . Striuhäger ) ,

Vi Krug 1,75 ,
1[a Krug 0,90 ,

sowie alle anderen Liguenre , Rltttt , Arrak uud

Coguac cinpsiehlt 2961

Hermann
Brennerei , Destittation und Liqnenr - Fabrik ,

Frankcnftrahe 3 .

Famitten - Uachrichten .

Aus den Wiesbadeurr Givilstandsregisteru .
Geboren : 25 . Febr . : dem Maurergehülfeu Georg Bechstein ^ e . T .,

Juliane Karoline . 26 . Febr . : dem Schriftsetzer Ludwig Schleim
e . T ., Anna Maria Elisabeth ; dem Vergolder Franz Matt e . T . ,
Elisabeth Margarethe Therese . 27 . Febr . : dem Landwirth Lud¬
wig Rühl e. T ., Elisabeth Paula Lina . 1 . März : dem Wein -
Händler Ludwig Scherer e. S ., Robert .

Anfgeboteu : Landwirth Peter Dinges zu Bremthal nnd Mar¬
garethe Mühl hier , vorher zu Riederjosbach . Lackircrgehülfe
Car ! Wilhelm Robert Ludwig Haas hier und Christine Lisette
Dorothee Becht hier . Kutscher Jakob Engel hier , vorher zu Diet¬
kirchen , Bezirk Kaiserslautern , und Elise Möhn hier . Dachdecker
Christian Adam Georg Reuter zu Wolfeuhauscn , Kreis Qbcrlahn ,
und Catharine Kratzheller zu Wolfenhausen .

Bcrehelicht : 2 . März : Restaurateur Nicolaus Carl Kopp hier
mit Pauline , geb . Koch , Wittwe des Restaurateurs Wilhelm
Kropp hier . Bäcker Philipp Friedrich Zeuzen hier mit Wilhel¬
mine Margarethe Holtmann hier . Fabrikbesitzer Wilhelm Heinrich
Söhnlein hier mit Henriette Emma Junker hier .

Gestorben : 2 . März : Caroline , geb . Schooff , Wittwe des Jnstiz -
raths Philipp Schröder , genannt von Schirp , 86 I . 19 T . ;
Susanne Helene Auguste , T . des Herrnschucidergehillfeu Philipp
Drangsal , 2 I . 6 M . 27 T . ; Luisa Maria Isabella , ged . Ricketts ,
Wittwe des Rentners John Henri ; Groos , 62 I . 9 M . 3 T .

Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .
Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

Frtthjahrsartikel vollständig cingetroffen sind .
Tameu - Ltiefcl 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Scrren - Ttiefel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk .,Halbschuhc für Damen u . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant .,Promenade - « . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Ausw . und bill . Preisen . Confirniaüden - Sticsel . A . Schreiner .

Abends 8 Uhr :

83 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orcbesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wowak .
Programm :

Moritzstratze 42 ZS
in elegantester Ausstattung , 2 Mansarden , 2 Kellern , mit
freier Aussicht nach dem Taunus , 2 Minute, ! vou der Dampf -

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern sind wieder eiiigetroil

'cn . Ansehen und
6 ” robiren kostet nichts , l ' mtausch bereitwillig -st . 2987

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 , Wiesbaden

Statt besonderer Mittheilung .

Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem Leiden

unsere iuniggelicbte Schwester nnd Schwägerin

Louisa Groos
,

geb . Pricketts .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Major Krrliug , geb . Pricketts ,

Resident Gross nebst Fron .

Tic Beerdigung findet Montag Vormittag 11 ' /« Uhr
vom Srcrbehanse , Rheinstraße 87 , aus statt .

ColMdl !5 - CrüvaM ! Uebttrasl !ieOeUechr !r !
Leichtes Au - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .

Geriugeste Abnutzung . Schonung der Wäsche .
Vvrräthig bei 4287

V . Sinz , Weberssasse .

abzugeben . Jnteress . wollen ihre Adr .
s st A Ast » v » sr postlagernd einsenden .

Zur Burg Nassau
,

Schachtstratz « 1 .
Sonntag , den 5 . Marz , von 3 Uhr at r

Pretzkopf - Kegeln .

___ Morgens Dolberfteisch .

Zur Krone in Bierstadt .
Empfehle einen vorzüglichen Apfelwein , Bier und Wei « ,

Hansnracher Wnrst rc . bestens . 4801
Karl Stiehl .

Bringe mein

photogr . Atelier
in empfehlende Erinnerung . Gediegene Ausführung bei äußerst
mäßigen Preisen .

Hochachtungsvoll

C . Lederer
Karlstraße 38 , 2 , Vorder !) .

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbaclier .strasse ) ,

Sprechstunden 9 — 3 2046

Anständige Mädchen
kölmen das Kleidermache » und Zuschueiden gründlich erlernen
und wird denselben dauernde Stellung zugesichert . 4525

Lina Bruns ,
ill Firma : tina öender - llegeHharä

' t ,

__ __________ Whwatbachcrftratze 28 ,

Ei » oerh . stadtkundiger Mann , welcher
• Camion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off , u . II . Tl . » » 8 au den Tagbl . - Verlag .

22 . Kirchgasse 22
, gegenüber dem Ronnenhof ,

ein Geschäft fertiger

Herren - und Knaben - Garderoben
verbunden mit

Anfertigung nach Matz und großem Hut - Lager
eröffne , und bitte , meine Annonce in der am Donnerstag früh erscheinenden Ausgabe dieses Blattes gcfl . zu beachten .

Heinrich Hörner

Zuschneide - Kursus .

Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und
Umgegend meinen Auschncidc -Kursus nach dem bis jetzr
noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen System
Leuinger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 3996

Hochachtungsvoll
11 . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

— ■am LUUHIII IHIMI || in



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

108 . Abettd - ArlSgnl »e .

(39 . Mrtfttznng inld Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Der alle Draklikant .

Eine bayrisch « Dorfgeschichte von Kans Kopfe » .

Stand es mit dem Pfarrer schief , so hatte der Florian

seit kurzer Zeit wieder ein freundlicherers Ansehen . Er

lehnte nicht mehr die langen Nachmittage unter der Einfahrt
deS Böswirthshanses am schwarzbrauncn Thürpfosten , um

mi , den Ranchringeln , die aus seiner Tabakspfeife stiegen ,

Trübsal 311 blasen . Es gab am Zapfen und in der Küche

zcnug zu thun , und auch die Gäste verlangteu nach gelegent¬
licher Ansprache des Wirths .

Ja , es waren wirklich wieder Gäste beim Noderer , jede
Woche kamen ihrer neue , und je länger der Herbst und je
kürzer die Tage wurden , desto mehr Herren kehrten an den

alten Stammtisch im Extrazimmer zurück , und im Zlabingcr -

bräu ward es wüst und leer .

Das rührte daher , daß die junge Frau uckch ihrer Ver¬

ehelichung es tief unter ihrer Würde fand , den dummen

Kauern oder den — wie sie meinte — noch dümmeren

Honoratioren dcS Dorfes Späße vorzumachen und sozusagen
ans Verlangen Liederchen vorzusingen , die sich für eine ver -

heirathete Fran gar nicht schickten. Sie hatte nicht des¬

wegen einen alten Mann geheirathet , um nach Anderer

Pfeife zu tanzen . Das war nun vorüberl Sie hatte ihr

Lebtag genug Gefallen erweisen müssen , wovon dar Herz

nichts gewußt , jetzt wollte sie Gnaden nach ihrem Belieben

verleihen und die Anderen nach ihrer Pfeife tanzen lassen .

Diese souveräne Lebensauffassung paßte nun nicht recht ins

Zlabingerbräuhaus , wo die Gäste in letzter Zeit zicnilich
verwöhnt worden waren . Die Anderen , die nach Frau
Katherls Pfeife tanzen sollten , blieben Einer nach bcnt

Ändern weg . So mußte denn der gute , fromme Zlabinger
allein für ihrer Viele tanzen und hatte in seinem Alter ein

elendes Leben . Seine Nachbarn aber Puren grob genug ,

zu sagen : er hält ' es nicht besser verdient , und es schliefe
halt Jeder , wie er sich gebettet .

Ob nun schon Frau Katherl ihrem Ehehcrrn die Hölle
heiß genug machte , so genügte ihr doch das eine Opfer
nicht , und sie sann darüber nach , wie sie sich für den Hoch¬

muth , den man ihr auch jetzt noch bezeigte , und den Mangel
an Freundschaft , den ihr zärtliches Herz so hart empfand ,
an dem Einen oder Anderen ihrer Nachbarn rächen könnte .
Der alte Praktikant that ihr nur leid . Luch lief er trotz

seiner merkwürdigen Beförderung so verdrossen herum , als

wäre er schon gestraft genug . Aber um so schärfer hsttc

sie
' s auf die Nodererschen , „ die an Allem Schuld waren "

und durch ihre Konkurrenz jetzt wieder beit ZlaLmgerbmiu
so vielen Schaden thaten , wie damals , als noch ihr Alter

allein für seine beiden Wirthschaften zu sorgen sich vermaß .

Durch reifliches Nachdenken und Damian Bartels Bei¬

stand hatte sie
' s denn auch eines schönen Tages fertig ge¬

kriegt , daß Florian Noderer wieder einmal tief den Kopf
hängen ließ , obwohl in seinen Stuben ein Gast den anderen

drängte und die Kellnerinnen , an jedem Finger einen Maß¬

krug , von der Schenke in die Stuben und aus den Stuben

in die Schenke rannten , daß es eine Freude war .

Endlich , nachdcin der verblüffte Florian lange seine Ge¬

danken nicht hatte entwirren können , wandt ' er sich zum
Gehen , und ob man dem Hausvater auch von allen Seiten

znricf , und das lustig genug , so stieg er doch ohne Umsehen
in die kleine Kammer hinauf und schrieb dort mit langer
Mühe einen kurzen Brief . Als der Brief fettig war , schlich
er in seinen Garten,

'
pflückte die letzten Blumen des Herbstes ,

welche die rauhe Jahreszeit in dem geschützten Fleckchen
noch hatte bestehen lassen , band sie in einen Straitß und

rief seine jüngste Tochter Annantierl herbei .

Max Eisenhut hatte schon vor Wochen beim Landrichter
seinen Abschied genommen und war nun auch beim Notar

durch einen jüngeren Nachfolger ersetzt worden . Er packte
zusammen , was er von seinen Habseligkeiten nicht veräußert
hatte , und dachte morgen oder überniorgen das Moos zu
verlassen .

Er saß in seinem Stübchen , da der Abend verdämmerte ,
und dachte wer weiß woran , als man sacht an seine Thür
klopfte und Klein - Annamierl mit dem großen Strauß blasser
Blumen hcreinkaul .

Eisenhut nahnt die Bluiuen und las den Brief . Er

enthielt die Bitte kurz und gut , der dem Florian einmal

geholfen , möge es auch ein zweites und letztes Mal thun .
Das Böswirthshaus käme zwar allmählich wieder in guten
Flor . Binnen Jahr und Tag würd ' es aller Schulden

ledig sein . Aber die nächsten Wochen würden die schwersten
in Röderers Leben werden . Wechsel , mit denen er sich

wagst für die ungedeckte Hälfte seiner Verpflichtungen Ruhe

geschafft und die er in sicheren nnd anständigen Händen

gelassen , seien durch Bartels Umtriebe in Zlabingers Eigcn -

thum übergcgangeu . Der alte Widersacher und noch mehr
sein junges Weib seien ihm todtfeind . Sie würden Alles

chnn , nm den lästigen Konkurrenten , der die bessere Kund¬

schaft durch Fleiß und redliche Bediettung immer wieder zu
sich herüberziehe , empfindlich zu schädigen nnd ihm womög¬

lich einen Schimpf anzuhängen , der die braven Leute vor

seiner Schwelle kopfscheu machen müßte .
Es schiene ja — so schloß des Florian gutgemeinter

Skief — es schiene , daß Eisenhuts Hochzeit in allernächster
Zeit noch nicht stattfinden sollte . Wenn aber das Bös -

wirthshans den Winter glücklich überstände , so wäre für
alle Zeit gesorgt , und nie wieder wollte sich sein ehrgeiziger

^ « esitzer in kecke Spekulationen einlassen .

| L Eisenhut faltete den Brief zusammen , streichelte dem

Winde die Haare und sprach :

Alles , was er sah und hörte , erinnerte ihn an die entfernte ,
die verlorene Geliebte . Er konnte sich so thörichte Schwäche

nicht verzeihen . Aber war es ein Wunder , wenn ihm bei

jedem Mädchen , dem er begegnete , einfiel , um tvie viel

zierlicher doch die Zwillinge der Frau v . Rüdeuhausen ge¬
kleidet getvesen , wie viel anmuthiger ihr Gang , wie viel ,
sinniger ihre Augcit tvaren . Ihm , dem verwflderteu ,
waren sie das Maß für Alles , was sehenswerth vor seine
Blicke kam .

Wer aber beschreibt fein Erstaunen , als er bei dem

vortrefflichen Freunde Schnauzenberg immer nach dem Be¬

finden des Herrn Staatsraths v . Rüdenhausen befragt
wird . Er hat gut antworten : „ Ich kenne den Mann ja

gar nicht , oder doch so gut , wie gar nicht . Ich habe ein¬

mal flüchtig mit ihm gesprochen , ohne mich ihm vorznstelleu .

Er weiß gar nicht , daß ich auf der Welt bin .
"

Der diplomatisch gedrillte Schnauzenberg hat gelernt ,
Diskretion zu achten . Er lächelt verständnißinnig vor sich

hin und denkt dabei : der verschmitzte Kerl muß höllisch
wichtige Dinge für den Fremden gearbeitet haben , weil er

so gar nichts davon Wort haben will ! Bloß als der hinter¬
hältige Freund sich bei ihm verabschiedet , erlaubt er sich
lächelnd zu bemerken :

„ Wenn Du vielleicht — ich meine ganz zufällig —

Herrn v . Rüdenhausen einmal begegnen solltest , so vergiß
nicht , mich ihm bestens zu empfehlen .

"

Schnanzenberg lacht , als hätte sein Witz den Vogel ab -

geschofsen . Max Eisenhut geht zornig in der Nacht herum .

Weswegen der Narr ihn mit dem alten Rüdenhausen auf¬

gezogen hat , das ist ihm ganz gleichgültig , aber — so
wenig kennt der Mensch sich selbst — er hat geglaubt , wie

cs sich für einen Mann in so verständigen Jahren schickt,
die „ kleine Herzensangelegenheit

" vollkommen ausgelöscht zu

haben , und nun Jener ein wenig in der Asche gerührt ,
breunt ' s in ihm wieder lichterloh . Er findet nirgends Ruhe ;
er möchte den theuren Namen , der ihm nie wieder über die

Lippen kommen darf , laut in die Nacht hinausschreien ; er

möchte sich selbst ans Leben . Ja , er sinnt allen Ernstes

darüber nach , ob es dieser thörichten , ihm selbst verächt¬

lichen HerzenSpeiu nicht vorzuziehen sei , mit allem Empfinden
und Denkeii ein - für allemal ein Ende zu machen . Was

aitch wird er noch viel Gescheidtes hieniedeu erfahren , das

ihn überraschen oder gar entzücken könnte !

Er tritt in ein Kaffeehaus . Er sucht hier nichts . Er

ist weder durstig noch neugierig . Das viele Licht nur ,
das aus den hohen Fenstern auf die Straße fällt , hat ihn
unbewußt angezogen . Da ist er nun einmal , so mag er

auch ein Weilchen bleiben . Hier oder anderswo , gilt ja
gleich . D .e Leute gaffe » ihm neugierig ins Gesicht , da er

an ihren Plätzen vorübergeht . Er setzt sich au das erste

beste Tischchen , wo er keinen Nachbar findet , er bestellt das

erste Beste , was ihm der Aufwärter anbietet , er nimmt die

erste beste Zeitung in die Hand , die gerade vor ihm liegt .
Ein großes , schön gedrucktes Blatt , das nicht in dieser

Stadt erscheint und in der ganzen Welt gern gelesen wird .
Aber Eisenhut starrt nur so auf einzelne Buchstaben , als

wartete er darauf , daß sie sich nach und nach auf den

Kopf stellen würden . Endlich fährt er mit der Hand übers

Auge . Du solltest dich schämen , alter Knabe ! sagt er halb¬
laut und faßt den männlichen Entschluß , seine Zerstreutheit ,
seine Verstimmnug , seilte Tollheit zu bezwingen , sich mit

Gewalt
'

andere Gedanken in den Kopf zu trichtern und

demgemäß gleich diese Zeitung von Anfang bis zu Ende

zu lesen .

Trotzdem will es ihm nach dreimaligem Anlauf nicht

gelingen , Vic ersten drei Sätze dieses ebenso klug gedachten
als fein stilisirten Leitartikels zu begreifen . Er hat nur

so eine dämmernde Ahnung , daß darin von Russen und

Türken die Rede sei . Ehe er das vierte Mal die fahnen¬
flüchtigen Gedanken zum Sturme führt , meint er , daß er

wohl taktisch richtiger verfahre , wenn er das Blatt umge¬

kehrt , statt vom Anfang bis zum Ende , diesmal vom Ende

bis zum Anfang zu lesen versuchte , erst die kurzen nichts¬
sagenden Annoncen , und dann die großen , inhaltschweren
Aufsätze .

Nichtssagende Annoncen ? ! Er hat kaum die Zeitung
in seiner Hand getvendet , da fällt ihm eine ins Auge , die

sagt so viel und so Wichtiges , daß ihm die Augen über¬

gehen und er keine andere Zeitung mehr lesen kann .

Ohne einen Tropfen genossen zu haben , wirst er dem

Kellner ein Goldstück hin ; er wartet ' s nicht ab , daß er ihm

voll herausgiebt . Ohne eilt Wort zu sagen , nimmt er seinen
Hut und läuft auf die Straße und steigt in die erste

Droschke , die ihm begegnet , und ruft ihr zu : „ Auf den

Bahnhof ! aber rasch ! "

Während das Fuhrwerk durch die nächtigen Straßen

poltert , stützt der ungeduldige Fahrgast beide Ellenbogen
auf die Knice und faßt seinen Kopf mit beiden Händen

nnd sagt zu sich selbst : „ Welch
' ein unglaublicher Thor

bist du gewesen , welch
' ein unverzeihlicher Narr des Glücks !

Ach , warum ist es so schwer , glücklich zu werden ! Selbst
wenn Einem ein freundliches Geschick alle Hindernisse hin¬
wegräumt und der besten Wünsche Erfüllung zunächst vor

die Hand hinlegt , greift noch so ein täppischer Mensch da¬

neben .
"

sind eine brennende Angst und folternde Sorge kommt

über ihn , als hält
' er ein Verbrechen begangen , ein Ver¬

brechen an seinem eigenen Glück und au dem Glück des

Wesens , das ihm das Liebste auf der Welt war . Er lebt

die nächsten Stunden wie Emer , der in der Trunkenheit
einen Schuß in die Nacht hinausgeknallt hat und nun , er¬

nüchtert , nicht weiß , ob er ein Menschenleben umgebracht .

„ Wann geht der Zug nach * * * * ? " ruft er den Koffer -

träger an , der beim Anfahren an seine Droschke herantritt .

Samstag , dr » 4 . Mär ; . 41 . Jahrgang . 1893 *

„ Laus
' nach Haus , Annantierl , und sag ' Deinem Vater ,

der alte Praktikant werd ' es schon richten ! "

Florians Töchterlein wußte eigentlich nicht warum , aber

es war ihm so zu Muth , als müßt ' es dem ernsthaften
Manne für eine große Güte danken . Sie bückte sich still
nieder und küßte demüthig Eisenhuts herabhängende Hand .
Wie er sie darui » schelten wollte , war sie schon über Stock
und Stein .

Max zauderte nicht länger und schritt hinüber in dcn

Pfarrhof .

„ Lieber Alter, " sprach er den Pfarrer an , „ gteb mir ,
was Du noch von meinen Pfennigen in treuer Verwahrung
hast .

"

„ Wozu beim ? Willst vielleicht wieder einem Wirth aus
der Patsche helfen ? "

„ In der Thal , Brettschneider , das will ich ! "

„ Willst Dein Erspartes wieder zum Noderer tragen ,
damit der seine Aecker hübsch beisammen behalten kann ? "

„ Seine Aecker sind fein Stolz . Müßt
' er wieder klein

werden unter den Bauern , die feine arme Jugend mit an¬

gesehen , die Schande würd ' ihm das Herz abdrückcit .
Mir ist er wie ein Freund gewesen die achtzehn Jahre
und ich — "

Eisenhut sprach nicht weiter . Es war der Pfarrer , der

die Worte aufnahm .

„ Hub Du . . . . Du brauchst ein Stück Geld in die

Hand , um Dein neues Geschäft in Gang zu bringen .
"

Max zuckte geringschätzig mit den Achseln .

„ Tausend Gulden sind vorderhand genug . Die nimm

davon und steck
' mir sic in die Tasche . Den Nest mag

Noderer haben . Mein Geschäft muß sich selber forthelfen ,
llud thut

' s das nicht — ( er zuckte nochmals die Achseln )
bann wirb ' s mich auch nicht kränken . Ich brauche wenig .

"

„ Du . . . ja ! "
sagte bet Pfarrer zögernd . „ Aber ich

meinte , Du wolltest nicht länger mehr allein bleiben . Du

dachtest daran . . .
"

Eisenhut machte eine abwehrende Bewegung . „ Dahin ! "

sagte er . Et war
' s nicht im Staude , mehr zu sagen .

„ Armer Freund ! "
rief der Geistliche und erfaßte die

Hand des Traurigen . So standen sie eine Weile und

trösteten einander ohne Worte und dankten einander ohne

Worte und nahmen ohne Worte innigen , rührenden Abschied
voneinander .

Nach einer Weile endlich , um sich von der traurigen

Stimmung nicht übermannen zu lassen , zwang sich Eisen¬
hut , etwas zu sagen .

„ Ich bin dem guten Orte , darin ich länger als ein

halbes Menschenalter geh aaset , zu Dank verpflichtet . Ich
dank '

ihm dadurch , daß ich ihiu eiuen guten Wirth erhalte .
Das ist der Mühe werch .

"

„ Ja ! " sprach der Pfarrer . „ Und daß dafür gesorgt
wird , daß die Zlubingcrischen nicht ganz obenauf kommen ,
ist auch ein Verdienst ums Dorf . In diesem Sinne mag
denn in Gottes Namen nach Deinem Willen geschehen . Aber ,
Maxl , Du gehst nunmehr wieder so arm übers Moos zurück ,
wie Du vor achtzehn Jahren gekommen bist .

"

„ Aermer , Johann ! viel ärmer ! Tas schöne Amt , das

sic mir aufgeladen , dünkt mich nur eine Bürde , die mir

lästig ist . Dafür ist meine Unabhängigkeit dahin , dahin
mein zufriedener Sinn , dahin die derbe Lebenslust und der

uneigennützige Gleichmuts ) , dahin das Behagen in und an

mir selbst , und daS Letzte , was mir noch Freude machte ,
muß ich auch hier zurücklassen , Deine Freundschaft , alte

brave Seele ! Wer weiß , ob wir uns noch einmal Wieder¬

sehen ! "

„ Ich Hoffs zu Gott ! " antwortete der Pfarrer , und dann

gingen sic miteinander hinüber , um den Florian Noderer

aller seiner Sorgen zu entledigen . —

Am anderen Tag fuhr Max Eisenhut nach der Haupt¬
stadt , wo er den Nest seines Urlaubs verbringen wollte ,
bis er in einigen Tagen an den Ort seiner neuen Be¬

stimmung sich verfügte . Der biedere Waldmann , von

Kohlenstaub , Zugluft und den verlassenen Flöhen früherer
Reisender geplagt , machte sich in seinem abscheulichen Hunde -

eoupö trostlose Gedanken und konnte nicht begreifen , was

die Menschen für ein Vergnügen an der pfeifenden ,

rasselnden , schmntzigen Eisenbahn fänden . Er zog den

Schweif ein , ließ die Ohren hängen , dachte an den freien ,

grünen Wald und knurrte : Pfui , was für eine scheußliche
Erfindung !

Und auch sein Herr vorn im Wagen zweiter Klasse
machte sich über diese Erfindung allerhand Gedanken . Er

hörte es pfeifen und sah dem Rauche nach , der über die

kahlen Felder durch die frösteliidcu Wälder hinfegtc . Wäre

die Eisenbahn nicht übers Moor gelegt worden , wie anders

wäre noch hier draußen Alles geblieben ! Ohne die Eisen¬
bahn wäre die Moosrainerin nie nach Mariatanncrl ge¬
kommen , er wüßte heute noch nicht , daß er auf Distelfeld
einst eine Vogelhütte besessen , er hätte nichts gewonnen ,
nichts verloren , er striche noch heute mit der Büchse über

den . Torfstollen hin , schösse Feldhühner und wäre nach wie

vor ohne Wunsch , ohne Sorgen , ohne Herzweh der alte

Praktikant geblieben , der er nun nicht mehr war .
Aber ohne die Eisenbahn wäre auf Distelseld auch keine

Villa erbaut , kein Garten gepflanzt worden , und er hätte
Florence nie gesehen .

Und daß er sie gesehen , war denn doch mehr werth ,
als all '

sein Verlust und als alle seine Schmerzen . Ein

trauriger1 Gewinn , allein Gewinn den » doch .

XVI .

Eisenhut machte sich einen Tag lang weis , daß ihn die

große Stadt sehr aufhcilerte und ergötzte . Doch am Abend

schon war ihm zu Mnth , als sollt
'

er auf und davonlaufen .
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entstehen

erinnern . Th . Stromer .

bis Sie

koiiimen

erklären . Ich dachte auch nicht , was daraus

könnte .
"

„ Und dann , Florence ? "

„ Dann ? Je nun , ich schwieg und wartete ,
kommen würden . Ich wußl

'
es ja , daß Sie

würden .
"

Er bedeckte die schöne Hand mit Küssen . Nur die eine

Sorge , daß der große Herr höher mit seiner Tochter hinaus¬
wolle , machte ihn bangen .

Florence beruhigte ihn .
Dem vereinten Bitten gelang es denn auch , dem Staats¬

rath das Jawort abzngewinnen . Im Stillen war er froh ,
einen so wackern Eidam zu erhalten . Seit der

Geschichte non Mariatannerl litt er ein wenig unter dem

unansgesprochenen Spott , unter der verzuckerten Schaden¬

freude der Gesellschaft . Frau Eleondre war nicht zu be¬

wegen , diesen Winter die Gesellschaft zu besuchen . Florence

Halle unter diesen Uniständen keine Gelegenheit , die Augen
der großen Welt ans sich zn ziehen und die goldene Jugend

anzulocken . Und da sie den alten Praktikanten lieble und

der junge Notar dem Staalsrathe je länger desto besser

gefiel , warum hätte sich ein Baler wie er deni Glücke seines
geliebten Kindes widersetzen sollen !

Eisenhut hielt an dem Wunsche fest , daß kein Anderer

als der Pfarrer Johann von Gott Brcttschncider ihn mit

seiner geliebten Florence trauen sollte . Dagegen hatte auch
Ewald v . Rüdenhausen nichts cinzuwenden , um so weniger ,
nachdem er gehört hatte , daß Brettschneider gegen das

Wunder , welches sich zu Mariatannerl begeben , eine ftilmi -

uante Predigt gehalten habe .
In den Briefen , die in dieser Angelegenheit gewechselt

wurden , erkundigte sich der Bräutigam auch darum , wie cs
dem Alois Noderer auf dem BöSwirthshause ginge . Er

durfte ja in seiner jetzigen Lage ein besonderes Interesse
daran nehmen und verlautbaren . Da erhielt er denn die

erfreuliche Nachricht , daß Alles zuni Besten stehe und daß
insbesondere die Bahnverivaltung das Haus gekauft habe ,
welches dem Eigcnthümer nutzlos neben dem Bahnhof stand .
Sie hatte fich lange besonnen , und wie der Florian in der
Klemme war , da hall '

ihm der Bartel das Haus abdrückcn
wollen . Nachdem er aber die Antwort erhalten , daß das

Haus gar nicht mehr dem Noderer , sondern eigentlich dem

Notar Eisenhut gehörte , dachte der schlaue Fuchs : „ Kleine

Aufmerksamkeiten erhalten die Freundschaft . Wer weiß , ob

ich den Notar drüben nicht einmal von Nöthen habe . Der

alte Praktikant soll , wie ich neulich vom Rath Schnauzen¬

berg gehört habe , beim Minister einen Stein im Brett haben !

Wer weiß , wozu
' s gut ist .

" Er legte sich ins Mittel , das

Geschäft kam glatt zu Stande , uud Noderer zahlte feine
Schulden . Dies ward ihm um so leichter , als der alte

Zlabinger die neue Ehe nicht lange aushielt und starb .
Seine Wittwe , das noch immer schöne Kathrrl , verkaufte
beide Liegenschaften , und weil das Dorf keine Reize für sie

hatte , ging sie als ehrbare Frau auf Reisen , um sich einen

schönen Ort zu suchen , der ihrer Niederlassung würdiger
wäre .

Als Frau Violette v . Ebcrstein auf der Hochzeitsreise
die Nachricht von der Verlobung ihrer Schwester erhielt ,
hatte sie mitten im Glück eine sentimentale Anwandlung ,
Wär ' es nicht viel romantischer gewesen , wenn „ er " nie

geheirathet hätte , als daß er sich jetzt mit ihrer Schwester
tröstete — „ bloß weil sie ihr ähnlich sah

" ?

Florence hatte Violetten über jenes Mißverständniß nicht
aufgeklärt . Es war fie damals zu hart angekommen , über

die Sache zu sprechen , die ihr doch schmerzlicher und ängst¬

licher gewesen , als sie hatte merken lassen . Jetzt aber ? sie
dachte nicht mehr an alte Mißverständnisse .

So blieb Violette zu ihrem Schwager in einem inter¬

essanten , nie aufgeklärten , immer zartfühlenden Berhältniß .

Da sie aber selber glücklich war , so gönnte sie ihrer

Schwester all ' das Glück , das sie besser als Andere würdigen
zu können meinte , weil sie es einmal hatte verlieren müssen .

Florence und Max aber waren glücklicher als alle An¬

deren um sie her .

Vielleicht läßt sich vom Königlichen Notar Herrn Eisen¬
hut auch einmal ein Roman erzählen . Die Geschichte vom

alten Praktikanten ist hier zu Ende .

„ In zwei Stunden , gerade um Mitternacht ! " sagt der

Mann , besten enttäuschte Augen vergebens ein Gepäckstück
auf dem Fuhrwerk suchen .

Eisenhut zieht die Uhr . Da ist es ja immerhin noch

Zeit genug , in seinen Gasthof zu fahren und wie ein

ordnungsmäßiger Reifender seine Rechnung zu begleichen ,

seine Habseligkeiten nnd den vernachlässigten Waldl mitzn -

nehmen und — sich eine leichte Lektüre auf den Weg zu

kaufen .

Max kaufte sich dieselbe Nummer derselben Zeitung , die

er vorhin im Kaffeehause in die Hand bekommen hatte , und

wollte durchaus keine andere haben , obwohl dieselbe schon
einen Tag alt war .

Ein anderer Mann , der mit Eisenhut im nämlichen

Coupo die Nacht durchfuhr , wunderte sich nicht wenig , daß
sein Nachbar mehr als einmal sich ein kleines Wachslicht
ansteckte , eine klein zusammengelegte Zeitung vor die Flamme
brachte und mit deren Hülfe ein paar Worte — wie cs

schien , immer die nämlichen — in dieser Zeitung las und

dann das Licht ausblicS und sich zufrieden in die Ecke

zurücklehnte . Er mußte doch nachgerade die paar Zeilen
auswendig wissen , dachte Jener .

Und er wußte sie auch . Es waren ja auch nur wenige
Worte . Eine kleine Familicuauzcige , wie sie zu Dutzenden
in jedem Lageblatte zu finden sind . Zwei gute Menschen
hatten sich ehelich verbunden und empfahlen dies Ereigniß
auf dem gewöhnlichen Wege ihren entfernten Freunden .

Der junge Gatte war der Dragoner - Rittmeister Ferdinand

Freiherr v . Eberstein - Zornhofen und seine Gattin eine

Tochter des Herrn Staatsralhs rc . 2C. Karl Ewald Bern¬

hard v . Rüdenhausen und seiner annoch lebenden Gattin

Eleonore . Mit dem Taufnamen hieß die Neuvermählte
merkwürdiger Weise Motette . Und eben weil sie nicht

Florence hieß , war dem guten Eisenhut mitten in der

Nacht ein Licht aufgcgangen , daß ihm die Augen brannten ,
biß sie naß waren .

Er hatte nur eine kleinwinzige Entschuldigung für seine

beklagenswerthe Kurzsichtigkeit , und er fragte sich ein übers

andere Mal : Wie war meine Steinnelke denn in Biolettcus

Hand gekomnien ?

Sie hatte sie mir eben aus der Hand genommen,
"

antwortete Florence , da Eisenhut endlich zu ihren Füßen

saß . „ Und weil Mama nichts merken durfte und Violette

selbst keine Ahnung davon hatte , wessen Blume sie mir im

arglosen Muthwillen aus den widerstrebenden Fingern ge¬

rissen , so giug ' s weder an , darum zu raufen , noch sich zu

Aber die Spielbank von Monte Carlo läßt es sich auch I
etwas kosten , um ihren allerdings nicht beneidenswerth«» ]
Ruf zu behaupten . Will doch der Fürst von Monaco standes - I
gemäß leben , ohne von seinen Unterthanen — die , seltsam I
genug , selber nicht spielen dürfen — Steuern zu erheben ; ]
wollen doch die Anlagen unterhalten sein . Damit jedoch 1
nicht genug , hat die Spielbank noch zahlreiche andere Aus - I
gaben zu bestreiten . Sie unterstützt eine Anzahl von Zej - 1
tungen an der Riviera mit bestimmten Summen — man I
kann sich denken , zu welchem Zweck — ; sie unterhält ver - I
schiedene „ Pensionäre "

, die dort ihr Vermögen verloren I
haben und nun täglich 10 — 20 Frauken beziehen , unter der |
Bedingung , nicht mehr zu spielen ; sie gießt den „ Geplün - 1
derten " Reisegeld und sorgt dafür , daß auf ihrem Gebiet I
möglichst wenig Selbstmorde Vorkommen . Hat fich aber eines

*

ihrer Opfer erschossen oder ins Meer gestürzt , was viel U
häufiger geschieht , als man es erfährt , so wird darüber ge - I
schwiegen , denn die Zeitungen der Gegend stehen im Solde 1
der Spielbank . Man sieht , es ist Alles fein säuberlich ein - I
gerichtet , um das unsaubere Gewerbe möglichst zu verschleiern . |

Sowohl von Menton wie von Nizza aus erreicht man |
Monte Carlo mittels Eisenbahn in einer kleinen halben I
Stunde . Der dortige Bahnhof macht einen geradezu kläg - 1
lichen Eindruck . Man passirt eine unsaubere , zugige , oft 1
mit Gepäck und Gegenständen aller Art gefüllte Halle , uni i

sodann eine zum Kasino und in die Anlagen führende M
Treppe emporzusteigcn . Auch führt vom Bahnhof ein Fahr - 1
stuhl in die Höhe . Mit welchen Hoffnungen sind hier nicht |
schon Mele hinauf - , und mit welchen Enttäuschungen wieder I
herabgestiegen ! Oben angelangt , hat man vor sich den |
Seitenflügel des Kasinos und links eine Terrasse , die zum I
Tauben - Schießstand führt . Dieses Taubenschießen ist ein I
wahrhaft brutales „ Vergnügen "

, das jeden Menschen von 1

Gefühl empört . Sobald der Schütze Stellung genommen , I
öffnet sich auf einer tiefer gelegenen Terrasse eine der dort |
am Boden angebrachten Klappen , aus welcher eine Taub « J
emporfliegt . Der Schuß knallt , das arme Thier , oft nur ■

verwundet , fällt zappelnd zur Erde und wird nun von einem

Jagdhund apportirt . Grausamer sind auch die Stierkämpfe
in Spanien nicht . Dort zeigt sich doch noch persönlicher l

Muth , während hier nur eine rohe Spielerei getrieben wird . ;
Wendel man sich dem Kasino zu , so muß man , um den

Haupteiugang zu erreichen, im Bogen einen Theil der An¬

lagen durchschreiten
*

Es ist ein elegantes einstöckiges Ge - -
bände , das in manchen Schilderungen übertrieben als Pracht¬
bau bezeichnet wird . Das Dach erhebt sich in der Mitte
als Kuppel , von welcher auf jeder Faxadc zwei Thürmchen
emporsteigen . Links , nach Osten zu , befinden sich in einer

Verlängerung des Hauses die Spielsäle .
Eine breite Treppe von nur wenigen Stufen führt in -

eine Vorhalle , neben der links die Eintrittskarten gegen
'
j

Ueberreichrmg der Visitenkarte des Besuchers verabfolgt i

werden . Rechts befinden sich die Garderobenräume , wo
keine . Vergütung für Aufbewahrung der Sachen erhoben
wird . Geradeaus gelangt man in eint geräumige , von

Säulen getragene Halle zum Promeniren und zum Aufent -

halt in den Spielpausen . Aus dieser Halle führt rechts
eine Thür in den schönen Konzert - und Theater - Saal , eine J
andere links in die Spielsüle . Im oberen Stock befinden i

sich links der Lese - und der Schreib - Salon , wo Briefpapier 1

und Couverts unentgeltlich zur Benutzung ausliegen , rechts i
die Verwaltungs - Büreaus .

Die Spielsäle reihen sich in einer langen Fürcht an -

einander . In den meisten wird Roulette mit einfachem i

Zoro ( im Gegensatz zu den früheren Roulettespielen in .

Deutschland , die ein einfaches und ein doppeltes Zöro i

hatten ) , in einem Trente - et - Qnarante gespielt . In Letzterem •

ist der niedrigste Einsatz 20 und der höchste 12,000 , in -f
der Roulette hingegen der niedrigste 5 und der höchste J
6000 Franken . Das Spielverfahren selbst darf wohl als i
bekannt vorausgesetzt werden . Ein buntgemischtes Publikum f
umdrängt die Spieltische . Da sitzt neben einer Herzogin 1

eine Demimonde - Dame , neben einem englischen Lord ein \
verkommener Spieler von Profession . Hier giebt es feinen

Standesunterschied , im Reiche des Spielteufels ist Alles j

gleich . Tausendfrankscheine und große Rollen Goldes j
wechseln im Handumdrehen ihre Besitzer . Manche gewinnen ;
oder verlieren mit eiserner Ruhe ganze Vermögen , Andere f
können ihre Aufregung nicht verbergen . Zwischen dcn ver - f
f (Siebenen Spieltischen aber promeniren Pariser Kokotte «
und machen Jagd auf glückliche Gewinner . Es ist eint :

eigenartige schwüle , moschusparfümirte Luft in diesen Sälen , 1
eine Luft , die besonders Abends fast betäubend wirkt . Und s
immerfort hört mau das Gold rollen , vernimmt man die

Rufe : „ Messieurs , kaltes le jeu ! Le jen est kalt ! — Rien ]
ne va plus ! “

Daß auch Taschendiebe hier ihr Wesen j
treiben , ist selbstverständlich . Andere Gauner eignen sich ;
mit größter Frechheit fremde Gewinne an . Man athmet 1

ordentlich auf , wenn man diese Säle wieder verläßt , die |
an so viele ruinirte Existenzen , an so viele Selbstmorde

Nachdruck verboten .

Monte Carlo und seine Spielbank .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt
" .)

Mrnko » , 1 . März .

Monte Carlo — wer hätte nicht schon von diesem Ort

und seiner Spielbank gehört ? Ist Letztere doch weltbekannt ,
zieht sie doch alljährlich viele Tausende von Besuchern an ,
fordert sie doch fortwährend neue Opfer ! Ein Paradies
auf Erden , ist dieser Punkt zugleich eine Hölle , in welcher
der Spielteufel das Scepler führt .

Von Zeit zu Zeit macht Monte Carlo in den Zeitungen
von sich sprechen . Bald ist von einem riesigen Gewinn ,
bald von großen Verlusten , öfter aber noch von Selbst¬
morden die Rede . Solche Mittheilnngen verlieren nach der

Ferne hin an Wirkung , am Orte selbst aber und in der

Umgebung erregen sie stets das lebhafteste Interesse , denn hier
dreht sich eben Alles um das Spiel .

Das Fürsteiithnm Monaco , das kleinste in Europa ,
liegt auf einem Südabhang bet Alpes Maritim ! ( Seealpen ) ,
in der Mitte zwischen Menton - und Nizza , an einer Meer¬

bucht , die einen hübschen , natürlichen Hafen bildet . Rings
von Frankreich umschlossen , hat es einen Flächenraum von

nur 15 Kilometer und ca . 10,000 Bewohner , die weder

Steuern noch sonstige Abgaben zahlen . Es besteht aus

drei zusammenhängenden Thcilcn : im Westen aus der alten ,
malerisch auf einem hohen Felsvorsprung erbauten Stadt

Monaco mit dem fürstlichen Schloß , der tiefer gelegenen
La Condamiue , wo sehr viele Fremde wohnen , und im

Osten aus Monte Carlo , das terraffenförmig vorn Meeres -

ufer emporsteigt . Hier befinden sich das Kasino mit den

Spielsülen , zahlreiche elegante Hotels und die entzückendsten
Gartenanlagen , die Natur und Kunst zu schaffen vermochten .
Wie im Traum wandelt man an dieser Stätte und kann

all ' das Schöne kaum fassen , das hier dem Auge entgegen¬
tritt . Die herrliche Vegetation der Riviera scheint in dieser
Ueppigkeit tropischer Gewächse , in diesen reizenden Blumen¬

beeten von unbeschreiblicher Mannigsaltigkeit ihren Höhepunkt
erreicht zu haben .

Monte Carlo ist ein Magnet , dessen unheimliche An¬

ziehungskraft man an der ganzen Riviera fpürt . „ Waren

Sie schon dort ? "
ist eine Frage , die man an fast jeder

Table d ’höte zu hören bekommt . Wer diesen Ort besucht
uub mit Verlust gespielt hat , verschweigt dies am liebsten ,
denn eine geheime Scham hält ihn davon ab , sich als „ Ge¬

rupften "
zu bekennen . Auch die Gewinner sind nur selten

geneigt , ihr „ Glück " einzugestehen , wohl ans dem Grunde ,
weil sie diese Fortuna nicht für so ganz „ zweifelsohne "

halten . Aber sowohl die Einen wie die Anderen vermögen
ihre Spielerlebuiffe doch nicht ganz zu verbergen . Es giebt
scharfe Augen an der gemeinsamen Abendtafel , und diese
Augen erkennen stets an der Bedrücktheit ober heiteren
Stimmung des Betreffenden , was ihnen in Monte Carlo

passirt ist . Und immer wieder zieht der Dämon seine Opfer

hin , denn , wer verloren hat , will den Verlust wieder ge¬
winnen , und wer vom Glück begünstigt war , ist wie berauscht
davon und hofft , daß es ihm auch ferner treu bleiben werde .

Schließlich ist ' s fast stets die Spielbank , welche dcn Sieg erringt .

jlüte Amtliche Anzeigen WMj
Bekanntmachung .

Da « Gesetz , belrtffeub die Prüfung der Läufe uud Verschlüsse
her vandieuerwaffeu vom 19 . Mai 1891 ( Reichsgesetzblatt S . 109 )
tritt am 1 . April 1893 seinem vollen Umfange nach in Kraft .
Nach diesem Zeitpunkte dürfen in Deutschland die der Prüfung und
Abstempelung unterliegenden Handsenerwaffen ohne die vom Bundes¬
rath vorgeichriebenen Stempel nur dann noch feilgohaltei » oder
In Verkehr gebracht werden , wenn sie vorher mit dem vom
Bundesrath bestimmten „Vorrathszeicheiw versehen sind ( § 5 des
Gesetzes) . Die Anbringung des Votrathszeichens ist für den Umfang
pes NegierungsbHirks Wiesbaden bem Königlichen Polizei - Präsidium
in Frankurt a . M . und der unterzeichneten Polizci -Direction über -
“ ogen worden . Zum Zwecke der Anbringung des Vorrathszeichens ,
welche durch einen Sachverständigen , frei von Gebühren und Kotten ,
erfolgt , find die Handfeuerwaffen nach Frankfurt a . M . oder Wies -
baden zu senden . Dem Antragsteller verbleiben die Ausgaben für
yra $ t nnb Porto , sowie sonstige Ausgaben für den Transport ,
oulchuetzlich des Verpackungsmaterials . Die Versendung erfolgt

auf die Gefahr des Antragstellers , für die Rücksendung trägt die
zur Anbringung des Vorrathszcichcns zuständige Behörde Sorge .
Die Betheiligten werden hieraus mit dem ausdrücklichen Bemerken
aufmerksam gemacht , daß nach dern 1 . April 1803 die An¬
bringung des Vorrathszeichens nicht mehr erfolgt . *

Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 47 Dienstmützen für die Arbeiter der

Wnffer - und Gaswerke soll im Anbietunaswege vergeben werden
mid find hierauf bezügliche Angebote verschlossen , mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis spätestens den 11 . März er ., Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Be¬
dingungen können in den Vonnittagsdienststunden auf Zimmer
No . 6 des Verwaltungsgebäudes eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 4 . Märzl893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Holzversteigerung
in der Oberförsterei Ramdach .

Donnerstag , den 9 . d . M . , Vormittags von 10 ' /g

Uhr ab , in der Gastwirthfchaft „ Zinn Taunus " in

Niedernhausen :
1 ) auS bem Schutzbezirk Bremthal ( Kgl . Hegemeister i

Jlgen ) : 134 Rmtr . Cichen - Mtzknüppel ( in einem Loose ) , ।
2 ) ans bem Schutzbezirk Oberjosbach ( Kgl . Förster

Holzapfel ) , District Delkenheimerhol z 21 :
8 Eichen - Stämme von 6 — 11 Mtr . Länge und 55 — 71

Emir . Durchmesser , im Ganzen 21,78 Fmtr . Districk
Kippeleich 29 , Saalbach 32 33 u . Oberhäuser
Wald No . 39 : Eiche » : 33 Stämme mtt 12,31 Fmtr ., J
260 Stangen 1 . u . 2 . Classi ; 202 Rmtr . Nutzknüppel , |
12 Rmtr . Breunknüppel , 10,20 Hdt . Reiserwcllen , 8 Rmtr . |
Stockholz . Buchen : 244 Rmtr . Scheit , 282 Rmtr . i

Knüppel , 54,40 Hdt . Wellen , 21 Rmtr . Stockholz . Kiefern
( in größeren Loosen ) : 46 Stamme mit 10,73 Fmtr . 243 |
Rmtr . Nutzknüppel . 342 W

Sonnenberg , den 3 . März 1893 .
Der König ! . Oberförster .

Frhr . von Hunolstein . I .
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empfelile in unübertroffener Auswahl u . zu staunend billigen Preisen :

teD

toi )
Ito

toß

Qualität , empfiehlt 4740

106

4805Kirchgasse 17 .

Mein

4802

0Z

Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich znfolqe Auftrags

« ächstcn Montag , den 6 . März er . , Morgens 9V » und

Nachmittags 27 - Uhr anfangcnd , in meinem neu erbauten

Avctionslokale

Waarell - Credit - Geschiist
verlege ich am 8 . d . von

Louis 45 andenberger , Metzger ,
Webcrgasse 50 .

3 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jk ! ,istrirte Kinder - Zeitung

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bcstcllunge » znm Bc - ng , irelcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Für Januar und Februar eröffne einen

Extra - Kursns im Znschneidsn
fämmtlicher Damen - und Kinder -Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachstem System zu der Hälfte des bisherige » Preises . El folg
garantirt . Beginn jeben Montag , wozu Anmeldungen täglich an¬
genommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,

Nerostraße 46 , Ecke der Röderstraße , 1 Tr .
Anmeldungen , welche noch vor dem 10 . März stattfinden ,

werden noch zu halbem Preise berücksichtigt . 4625

Webergasse 31
nach

Lenden per Pfd . 1 ML ,

Noastbraten ohne Beilage per Pfd . 70 Pf . , beste

HerreU - Stiefelsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Fraueu - Stiefelsohlen und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Metzgergaffe 24 .

Hereules - Korsetts
mit nnzerbrechl . Einlagen , Vorzug ! . <s :

H . Conradi ( W . Uiw ) ,
21 . Kirchaaffe 21 . 4 ='

Morgen Sonntag , den 5 . d . M . :

Gemeinschaftlicher Ausflug
nach Schierstein

zu uuserm Mitglied V . Thiele , Gastwirth , wozu wir

sümmtliche Mitglieder und Freunde des Vereins höflichst
rinladen .

Abmarsch : präcis 2 Hst Uhr bei Herrn Burkard ,

Thüringer Hof . 269

Der Vorstand .

NkUMsse 7 a
,

Ecke Elleubsgengasfe ,
1 . Et

8 . Halpert .

1 . Saalgasse 1 .

Wegen Aufgabe des Geschäfts

vollständiger Ausverkauf ! ! !
Jedes Stück ohne Ausnahme zu

! ! ! 30 und 40 Pfennig ! ! !
Blech - , BSolz - , Stahl - , fcias - , Salanterie - und
Spiel ivaaren . Schmucli - und Aippsachen

! ! ! 30 und 40 Pfennig ! ! !

Bitte die Schaufenster sn beachten .

t 1 . Saalgasse 1 .

Siroh - Höte
,

sowie sammtliche Putz -Zuthaten .

NWs » « x ». in allen Arten , vom einfachsten bis
yMZLL ' SrSL ' LS LLMLS elegantesten Genre .

Nein Atelier ist bedeutend vergrossert und bin ich im Stande ,
durch beste Arbeitskräfte allen Anforderungen zu genügen . 4814

Hochachtend

« Jasliais ßonnass
,

Kirehgassc 3O , Eclrladen .

Gleiche Zweiggeschäfte in allen grösseren Städten Deutschlands .

lSF 3 . AdolMrche 3
,

Eingang durch die Thorsahrt ,
ftwnitliche noch au Lager befindlichen

MsuNMilM Olltl Art , KOk ,

Melor
'
sche Kmsgmerbe - « . früiienorbdts - Nnlc

— Wiesbaden , Taiinnsstraße 13 , = —

Haltestelle der Strotzen - und Pferdebahn .

KlMu der neuen Kurse : Wuerstug , 16 . M8y .

Gediegene Ausbildung in allen für Hans und Beruf
nöthigen und wünschcnswerthen Handarbeiten , im Zeichnen
und Malen und im Knnstgcwcrbe .

i . Kandnähen , Maschincnnähen , Kleidcrniachc » ( alle
cinschl . Zuschueidc » ) , Wollfach , Putzfach , Bügeln .

11 . Zeichnen , Malen (Aquarell , Oei , nach der Natur und
nach Vorlagen , decorative Techniken u . s. w .) , Lcderschuitt ,
Holzschnitzerei , Brandmalerei , Kunststickerei , Spitzen -

kloppeln und - Nähen . 3825
IIS Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung .
Seminar zur Borbercitung für die staatliche Hand -

arbcitslehrerinnen - Prüfung und zur Ausbildung von Fach -
schnttehrerinncn . Berufsmäßige Ausbildung im Kunst -

gewerbe ( Mustcrzeichnen , decorative Malerei , Kunststickerei ) .
— = Pensionat für auswärtige Schülerinnen . = —

Prospecte , sowie schriftliche oder mündliche Auskunft durch die
Vorsteherin , Frl . Julie Victor , oder den Unterzeichneten .

Moritz Victor .

\ GebiiLinda
I , Hoerde i . W .

Eine Messerspitze voll ersetzt
% Loth feinsten Bohnenkaffee .

Ueberall zu haben .

! !! 600 verschiedene Dessins ! ! !
seiner Herren - Kleiderstoffe , jeder Anzug nach Matz 38 Mk .,
eine große Parthie Stoffe ä Anzug 28 Mk ., Confirmaudcu -

Anzüge 20 Mk . Für tadellos . Sitz u . gute Arbeit wird garantirt .
J . Weyer . Adelhaidstratze 71 .

Schürzen
,

wohl die grösste Auswahl jeglicher Arten .

Bis zum 15 . d . M . gewähre auf

meine schon billigen Preise , um Platz für

neue Waaren zu gewinnen ,

10 — 15 7 . Rabatt .

Ge* . Müller (M . Eng . Selter) ,

1899 . 2 gefdena Medaillen 1890 .

Hausfrauen prüfet1

t tigoriTB,
Mil , Wem , Chkm-

*

DOßiitr n . tzklgi. in .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .
Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot .

Willi . Klotzg
Auctionator n . Taxator .

NB . Auströge zu Taxationen und Versteigerungen , welche ich

prompt u . gewissenhaft aussühre , nehme jederzeit entgegen . 382

nnnnnnrllnti

Idelhaidstrasse ; W . H . Virck , Droguerie , Ecke der

Oranicnstratze ; W . Jung SÜtve . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adlerstrasse ; V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstratze .
» doiphsailee : W . Jung Wwe . , Colomalwaarenhandluug ,

Ecke der Adelhaidstratze .
Al brechtstrasse : A . Kmestug , Colonmltvaarenhaudluug ,

untere Albrechtstraßc : Carl Linuenkohl , Colonialwaareti -

handlung , Ecke der Moritzstratze .
Bahnhofstrasse : G . Engelmann , Cigarrcnhaudlung ,

Bahnhofstraße 4 . .
Bleichstrasse - 91 . Hopfner , Colonlalwaarcnhandlung , Bleich¬

straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell¬
mundstraße . _ . ,

Burgstrasse ; I . Staffen , Cigarrenhandluug , Gr . Burg -

straße 16 . . ,
» amhachtiiai : Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kapellenstraße
neiaspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,

Delaspeestraße 5 .
Faulbrtinnenstrasse : C . Lchlink , Colonialwaareuhand -

luug , Ecke der Schwalbacherstratze .
frankenstrasse ; E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Walrauistratze .
.icriedrichstrasse ; Carl Zeiger , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Schwalbacherstratze .
ixStiiestrasse ; Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthe -

straße 1 .
Helenenstrasse ; B . Oehlschlägtr , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der Wellritzstratze
Helimundstrasse ; PH . Bei « , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Wellritzstratze ; I . C . Bürgencr , Colonialwaareu -
handlung , Hellmundstratze 35 ; 8 . Kotz , Ecke der Bleich¬
straße .

Mirsehgraben : Carl Pttsh , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Stcingasse .

Jahnstrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaaren -
haudlung , Ecke der Karlstraße .

Haiser - yriedrieh - Ring : A . Mosbach , Cvlonialwaaren -
handlung , Kaiser - Friedrich - Ring 6 .

I Kapellen Strasse ; Th . Hendrich , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Dambachthai « .

Harlstrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaarcn

Handlung , Ecke der Jahustraße ; A . G . Kau >cs , Karlstraße 3
Mell erstrasse ; Louis Lcndle ( vormals E . W . Beitöer )

Ecke der Stiftstraße .
liirchgasse ; Adolf Wirth , Colonialwaarenhaudlung , Ecke

der Rheinstraße .
Michelsberg ; P . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstratze .
Moritzstrasse ; Carl Linuenkohl , Colonialwsarenhaudlung ,

Ecke der Albrcchtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren¬
handlung , Moritzstratze 1&

Aerostrasse ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Röderstraße .

Oranienstrasse : W . H . Virck , Droguerie , Ecke der Adelhaid -

straßc .
natterätrasse ; H . Orten , Colonialwaarenhandlung ,

Platterstraße 38 . . t ,
Rheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kirchgaste .
niiderstrasse ; W . Cron , Kurzioaareuhandlung , Ecke der

Stiftstraße ; Louis Simmet , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Nerostraße .

Schwaibacherstrasse : Peter Enders , Colonialtvaaren -

handiung , Ecke des Michelsbergs ; B . Groll , Colonial -

waarcuhandlung , Ecke der Adlcrstraßc ; C . Tchliuk , Colonial -

waarenhandlung , Ecke der Faulbrunnenstraße ; C . Zeiger ,
Colonialwaareuhandluug , Ecke der Friedrichstraße .

'

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Walramstraße .

Steingasse : Ort Petri », Colonialwaarenhaudlimg , Ecke der

Hirschgrabens ; C . Nmminger , Eolouialwaarenhandlung ,
Steingasse 15 .

Stiftstrasse : W . Crvu , KurzwaarenheuchluM , Ecke der Rvdev

stratze ; Louis Seudl « ( vorm . C . W . Bendel ) , Ecke d-et

Kellerstraße . „ t t , .. .
Taunusstrasse : Louis Tattlee , Brod - und Fembackeref ,

Taunussttatze 17 . , . . .
Walramstrasse : S . Burkhardt , Colouialwaarrnhandluna ,

Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Cokonialwaarrnhanv

lung , Ecke der Frankenstraße .
Wellritxstrasse : PH . Bei « , Eslonmstvaareuhanölmig , Ech »

der Hellmundstratze : B . Oehtschtäged , SokmmM » ar <M
1 Handlung , Ecke der Helenenstraße .

Hnnüschnhe .

Zur Saison enipfehle mein großes gut assortirtes Lager in
allen Sorten seidene , fil de perse , leinene Handschuhe
für Herren , Damen und Kinder .
Seidene und « 1 de perse Handschuhe mit verstärkten

Fingerspitzen .
Flor -Handschnhe , 4 , 6 und 8 Knöpfe lang , von 50 Ps . an .
Flor - Handschuhe mit einer hübschen durchbrochenen Manschette ,

Paar 1 Mk .
Seidene Handschuhe , 4 Knöpfe lang , in guter haltbarer

Qualität , Paar 1 Mk .
Sned - Handschuhe , 4 Knöpfe , gute Qualität , von 2 Mk . an .
Zweiknöps . Ziegtitleder - Damen -Handschlihe Paar 1,50 Mk .
Prima schwarze Glace -Handschiihe , vorzügliche Qualität ,

2 , 4 , 6 und 8 Knöpfe .
Das Neueste in Stnlp - und Juchtenleder - Handschuhe » .

ToufirmattvsrrsHandschuhe in großer Auswahl .

Alle Sorten Glace - , Sued - und Waschleder - Handschuhe .

Anferügung nah Maß ohne Preisausschlag . 4808

< 4g ’
.

Wiesbaden
17 . Langgaffe 17 , Handschuh - Fabrik .

Speeialität in Cravatten und Hoscuträgern . .
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Erstes Special - Reste - Geschäft
Kirchgasse 3434 Kirchgasse

und creme , das Kleid ,

Kleid ,

498haben freien Zutritt .

Mittel .21 Kirchgasse 2 ! 3377

Oeldruckbilder
Harzer Hähne u . Weibchen z. vk Mauergasse 8 , 2 Tr . r . 4273

Einen Lehrling sucht 4353

Von einem Rind
,

’

Man verlange nur die vielfach prämiirten Ansbacher Fabrikate , welche von grösstem Nährwerth und von unerreichter vorzüglicher Güte sind .

21255

macht alle

anderen

Putzmittel

für Küchen -

und Haus -

geräth -

schäften

entbehrlich .

Blennann ,
empfiehlt für

St . Hoffniann ' s Kunst - ii . Landschafts - Gärtnerei ,
Inh . 1 " . W . Gerhardt . Kl . Burgstraße 8 .

Ein weitzseidencs Schleppk .c d mit Silber , ein blaues eben¬
solches mit Gold , Rococo - Anzüge , Baueru -Costüme , fußfrcie Kleider
u . s. w . zu verkaufen Wcbergasse 37 , 2 links . 4492

Zn haben in den meisten Colonial - und Delicatess - Handlnngen .

Vertreter : Adolf Klingsohr , Wiesbaden .

Pf . per Mir . Druckflanell¬

reste bis zu 10 Mtr . Lange
sind wieder eingetroffen u .
werden in jedem Hausse

abgegeben . 4722

Carl Hetlinger ’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26,1 . St .

A . Bödelheimer «

Kirchgaffe 22 .

Fachem ires . reine Wolle , in schwarz , weiss

Ansbacher Suppeneinlagen
Freiherr v . Molitor & Co

( Deutsche Armee - Conserven ^ Fabrik .)

Phoio - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Beyenbach ’s Kunstverlag , Dambaehthal 21 ,
Engros u . Export .

Theater - Garderobe .

Fleischconserven aller Art

Pasteten
,

Erbswurst
,

Suppentafeln ,

hochgradig condensirtes Hafermehl ,

Julienne «

Glace - Dameii - Haildschilhe ,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie Waschleder - Damen - Handschnhe ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Glace - Herren - Handschnhe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

H . Conradi ,
W « Löw

,

reichliches Maass , ä 4,50 , 5,50 , 6 , 7 , 8 bis 12 Mk .

Gemusterte Kleiderstoffe in schwarz , weiss und creme , das

reichliches Maass , a 5,50 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 12,50 Mk .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,

® ur Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison , in allen Preislagen .

Wäselie - Gegenstände in allen Grössen für

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zubereitet , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von

J . W . We ^ Kandt , Goldgasse 5 ,
gegenüber der Grabenstratze . Telephon 198 .

Niederlagen bei den Herren : lug . Engel , Taunusstraße 4 ,
Ecrd . Alexi , Michelsberg 9 , A <1. Wirth , tsckc der Kirchgasse
und Rheinstraße . 4458

Reste von Crctonne , Madapolam , Leinen und Halbleinen , in 84,100,130 u . 165 Cmtr . breit .

Handtücher , Tischtücher , Theegedecke , Bettbarchent , Matra tzendilll

Flock - Pique , Gardinen etc .

Fertige Retttiieiier in Leinen , Cretonne und Biber .

Sänimtliche Waaren werden zu sehr billigen , aber streng festen Preisen verkauft .

34 Kirchgasse . I > . Biermann
, Kirchgasse 34 .

2557

Erbsen
, Bohnen

,

Linsen , Paniermehl ,

Tapioca , hochfeine

Mischungen ,

Gewürzbouillon - Extract .

ist zu haben bei : W . H . Birek , A . C' ratz ,
Franz Flössner , Adalbert Gärtner ,

inis Heiser , C . IV . Leber , E . Moebus ,
ix Rosenbaum , Louis Schild , ( Jhr .

rauher , C . Brodt , A . Berling , A . Schirg ,
Oscar Siebert , H . Roos Nachf .

la Geinüsc - Präserven in 75 - Pf (L - Packeten
sind gleich frischen langen Gemüsen au Geschmack , Aroma
und Aussehen , gewaschen , geputzt , verlesen , also vollständig koch¬
fertig , Pfiück - Erbse « , grüne , a 50 Pf ., Schneide - Böhne « ,
grüne , a 40 Pf . ( ' / » Packet 20 Pf .) , werden von Feinschmeckern
den Vüchsen - fiouserven meist vorgezogcu . Carolteu 18 Pf ., Weisi -
kraut 18 Pf . , Grünkohl 26 Pf ., Grdkohlrabi 20 Pf ., Obcr -
kohlrabi 30 Pf ., Wirsing 30 Pf , Rothkrant 30 Pf , Rosen¬
kohl 60 Pf , Setteriewnrzeln 30 Pf , Leipziger Allerlei
32 Pf , Spinat 50 Pf , Julienne 18 , 25 , 30 u . 32 Pf ., gemäht .
Suppengrün ( feinste Suppenwürze ) 6 , 12 und 25 Pf . bei 4590

A . Moltatk , Michelsberg 14 .

2 ^ J 9 jegliche Arten , z « bittigsten Preisen » dabei sehr große Auswahl . Ftir jede selbst der
1 i rs - g « -■ -s -w billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständiges |
W Ä i SB | § 8 fida g 8 Feilster Gardinen , 3 Meter lang , au 3 Seiten sauber mit Baud eingefaßt , schon von
Xzl JL JLJL VAX Mk . 2 .50 an bis zu den besten . 33631

Sperial - Geschäft Gesehw . Müller (Inh . Fug . Selter ) ,
Kirchgaffe 17 .

* < 75 /

Miwis - Walilvereiii
.

Sonntag , den 5 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr ,

findet im Saale des Kath . Lesevereins , Louisen -

straße , die

Monats - Versammlung
statt .

Herr Wasserburg ans Mainz wird einen

Vortrag über die

„ MiMworlage
"

halten .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Der Vorstand .

Nichtmitglieder des Wahl - nnd Lesevereins

Diejenigen verehrlichen Handel - und Gewerbetreibenden hiesiger
Stadt , welche m dem „ GefchäftsiAnzeiger " meines möglichst
früh in gründlichster Bearbeitnng erscheinenden

34 . Jahrgangs des

„ McMilch dcr Stadt Wicsvadcn ^

für das Jahr 1893/94

zu aunonciren wünschen , ersuche ich ergebcnst , mir gefälligst recht
bald ihre Annoncen zusenden zu wollen , soweit dies noch nicht
geschehen ist . Der Preis der Annoncen ist . dcr bekannte , äustcrst i
billigste . Eine Seite 8 Mk . , eine halbe Seite 5 Mk . i
50 Pf . , eine drittel Seite 4 Mk . , au besonders auffallenden 1
Stellen nach Vereinbarung . Die Annoncen finden die wirksamste /
Verbreitung , da der Absatz meines Adreßbuchs erfreulicher Weis « '

von Jahr zu Jahr im Zunehmen begriffen ist .
Gleichzeitig erlaube ich mir , die recht baldige Bestellung

meines Buches in gefällige Erinnerung zu bringen . Subscriptions - :

preis wie seit nenn Jahren : 5 Mark , späterer Laden - und Ver¬
kaufspreis : 5 Mk . 50 Pf .

Wer mir für die verschiedenen Abtheiluugcn des Buches noch -
irgend eine Mittheilnng , Veränderung oder Berichtigung zuzuseudcn -

hat , insbesondere die Herren Aerzte bezüglich ihrer Sprechstunden ,
die Herren Agenten wegen der von ihnen vertretenen Agenturen ,
die Vorstände von Vereinen und Corporationen bezüglich ihrer i
Neuwahlen von Vorstands -Mitgliedern u . s. to „ den bitte ich cp
gebenst , dies gefälligst nicht auffchieben zu wollen . 443

Wiesbaden , am 2 . März 1893 .

Wilh . Joost , Standesbeamter .

/ Ä g V *«-?

YSapoma )
_a \ ist das /

'
s.

X \ Allerwelts - Putz -/ ^

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegelb auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und aus 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

sind an die 1 . Vorsteherin , Fran l ” h . Spiess , Frankenstraße 13 ,
Part . , zn richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder u . gewährt freie
ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , 3Bl >^̂ ttt >̂dts

Unterstützung und Sterbegeld . Monatsbeitrag 70 Pf . 245

Vorschule des Zither - Vereins .

Am 10 . März d . I . beginnt ein neuer Unterrichts -

Kursus im Zitherspiel , in welchem diese Kunst in ihrem
ganzen Umfange gründlich gelernt wird .

Anmeldungen zu diesem Unterrichts - Kursns werden von

dem Vorsitzenden des Vereins , Herrn Willi . Frohn ,
Bärcnstraße 1 , bis zum 9 . März enlgegcngenommcn , wo¬

selbst auch nähere Auskunft crtheilt wird . 328

Der Vorstand .

103
Fabricirt von

Gustav Boehm ,

Offenbach a . M.

Willi . Münster
16 . Wcllritzstrafje 16 .

Anfertigung aller

Schnh - Waaren
in geschmackvoller Ausstattung

und tadellosem Sitz

für jede Fußform .

Spccialität :

Stiefel für empfind¬

liche Füße . 4272

Gelegenheit !
In Folge Geschäfts -Verlegung am 1 . April in mein Hans

Mauergasse 10
verkaufe Matratzendrell , Roßhaare , geschlumpte Wolle x .
zum Kostenpreisc . 3019

SAPOMA

JV/, — AAA ,"
ä. / Boelnn ’s tz-.

J . Juiigbauer .

Mein großes Hut -
, Schirm - ,

Mützen - u . Pelzwnarenlager
befindet sich von heute ab

16 . Ellcilbogcitgtisse 16 .

Bitte um geneigten Zuspruch . 4429
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